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EngUfche WadlbNanz 
Kontinentale ffrilsteoerschiebung mit Aus» 

schlüz des Vrit̂ ZH Smplre? 

V. l?. Unmtttelbat vor den Wahlen tnS 
englij^ie Unterhaus äußerte sich Herr Ican 
Herbette, der zukünfige und in.-/wischen bc^ 
reit» erimnnte französische ^otschasier in 
Moskau, einer Gruppe von Pariser Journ.ili-
sten gegenüber, datz der Ausgang dieser Wall-
len in nicht geringem Ausmaße auch d.v! 
Wahlen zum deutsckM Reichstag beeinflussen 
würde. „Jndein sich England" — erklärte 
Herbette — „einer iinperialistischen Poltli'Z 
zuwendet und sich von Europa abtehrt, scheint 
es Deutschland, das Beispiel anderer Metho­
den zu gebe»:, als wir sie im Interesse der So-
lidarrlät der Völker hier befiirworten." 
. Run ist der konservative Wahlsieg zur Gän« 
ze bekannt, und die große Guildhall-Rede 
!!^a!dwins zeigt, wia England seine Auszen-
Politik zu betrei>ven gedenkt. Das konservative 
Kabinett wird vor allem die britischen Inte­
ressen in allen Weltteilen zu wahren haben. 
Baldwin schwebt so etwas vor Augen, was er 
„^ntimit/it iil der inneren Gliederung des 
^Empire" uennt. Obwohl die Konservativen 
den Schuhzott ängstlich ihrer Wahlparole 
ferlchielten, ist es heute wohl klar, daß die 
britische Industrie nur mrt einer Nosjkurme-
thode geschlitzt werden kann. WaS Herbette in 
^politischer .Hinsicht zu bestirchton schien, dürste 
jin wirtschaistlichen Belangen schon bakt» löa 
Tatsache erstehen. Der schottische Konservativ 
!Venführer Sir Robert .Hörne, eine der mar­
kantesten Persönlichkeiten in der Partei der 
TorieS, ga»b iul „Suniday Txpr." eine Darlc-
sunH derL>»ge,wie sie sich jetzt er,Me.l^ngland 
sei vom Vestreben geleitet worden, durch ei­
nen englisch-deutschen Handelsvertrag seine 
Industrie „vor der üblen Wirkung der neu 
erwachenden Aktivität Deutschlands zu schüt-

lzen", aber die Anbahnung sei in Berlin er­
gebnislos verlaufen, s^ast gleichzeitig hätten 
sich sowohl in Deutschland ali) auch in ??ran?-
reich In'dli'stri.zikart^tt'e ^bildet, de^n Msatz-
gebiete sich über den Rahmen des einheimi­
schen Marktes erstrecken sollten. Nun seien 
behauptet Eir Robert Hörne die deutschen 
und französischen Jndustriellenvcrbäude bei 

^ der Beratung angelangt, wie eine gemeinsame 
Ueberschugerzengung zu emheitlichen Preisen 
auf den Weltnmrkt zum Absätze gebracht wer­
den könnte. Mit einem Worte: England sieht 
seine wirtschaftliche Vormachtstellung durch 
eine deutsch-franzSsische Wtrtschaftskoopera-
tion gefährdet, s^iir den englischen Handel auf 
dem Festlande bedeutet eine solche Entwick­
lung unheilbriilgende Gefahr, und es ?st fast 
sebbstverständlich, wenn die Schutzzöllner in 
Manchester und der City den neuen Premier­
minister mit derartigen Beschwörungen um­
kreisen. 

Die eingangs geschilderte Entwicklimg laßt 
nun verschiedene Schlußfolgerungen zu; sicher 
ist, daß die wirtschaftliche Ningruppierung 
Frankreichs imd Deutschlands, bekräftigt mit 
einem soliden Handelsvertrag, natllrgemäß 
auch Polit^che Rückwirkungen auslösen mnsz. 
In leßter Zeit ist zwischen der Wilhelmstraße 
und deu^ Quai d'Orsat) eine freundschaftliche 
Vezlol^ilng zustande gekouinien, nanieutlich seit 
dem Llnkssieg in Frankreich. Nun ist inan in 
London darüber gar nicht erbaut, ja Macdo­
nald selbst schien in seinen schlaflosen Nächten 
über das Cchickfal der englischen Kontinental« 
Polttik nachgedacht zu habe,^ 

SKwms SlsenvahnungM In VragerSko. 
EM Laftentua elnem aemtschten Z jg ln die Flanke gefahren 
— Ein Toter? Mehrere Verletzte. — Geiftesgeaenwart und 
delbenmMtae» D r̂hatten v-r HNden LokomoUvsithrer. — 
Grover Matertalfchaden - Mehrere Vf?rde tot od. veschSdigt. 

Maribor, l8. Noveinber. Gestern um Mit­
ternacht ereignete sich in der Station Pra-
gerSko ein EisenbalMUnglück, welckies von 
den verhängnisvollsten Folgen hätte beglei­
tet sein können, wenn dirs nicht verschiedene 
andere glückliche Umstände verhindert hät­
ten. 

Um 23.57 trifft der gemischte Zug, der von 
Ptuj um 23.20 abfährt, tn PragerSko ein. 
Dies war auch gestern der Fall. Zur selben 
Zeit ab'r rollte em von lilcaribor kmnnn'n-
der Lastenzug in die Station Pragersko 
und, was dem Borsatl.? einen noch gefährli­
cheren Charakter verlieh, bewegte sich gegen 
dat^selbo Geleise, auf welch.'m der gemischte 
Zug herbeigeeilt kain. Knapp vor der Eta-
tkon PragerSko befindet sich nämlich der so-
jjt'i^c.nnte „Einschnitt'^, lu w.'lchun sich die Li­
nien Prageroko—Maribor. Pragersko—Ptuj 
und Maribor^Ptuj kreuz^'n; und eben dicse 
Ltelle wurde zu,n Schauplah des Zusainnleu-
stoßes. Der Laste,izug futir iveqen des starken 
Gefälles mit ziemlicher Gcschwmdigkeit in die 
Flunke des von Ptuj kommenden geniischteu 
Zugss, der vorne drei chersoiieu vas^?u luit 
sich führte, im übrigen aber nur Lasteuu-ag-
g'Ns hatte, worin sich eine größere Anzahl 
von Pferden befaikd. In? erst^'n Augenblick 
bestand grosie Gefahr, i^aß die Perjoneuuia-
gen des gemischten Zug^S von der Lokolnotive 
^cs Lastenzuges erse«' rnd zertrüninurt 
w'liden. Der Geistc-^gezenwart und dem Z^.'el-
dcr.mute des Loksinotivsührecü des gemi'ch-
^en Zuges ist es jedoch zu danken, daß dies 
n'cht geschah. D'^rs^lbc beiuerkte nänilich die 
^irl^ße Gefahr uno gc:b Volsdcinlvf. un? idurcb 
baS verstärkte Ter/Po wenigstens die Perso­
nenwaagen und die zaliireichen, darm li(find-
l'.chen Passagiere zu i^etten. Dies gelang ihm 
ai'ch gröfztenteils. Nur d.'r letzte Wagen wur­
de von der Lokomotioe gestrM und auö de-n 
Gelcise gehobeu. Die darin besmdlichen Pus-
sagicre, unter denen sich .mch unier (Chefre­
dakteur befand, kamen mit leichleren Ver­
letzungen davon. 

Star? beschädigt wurden aber die folgendeik 
Le-stenwaggons; sechs wurden fast vcllkom-
n'.eu zertrümmert. In dies.n befanden sich 
Pslide, von denen tnehrero unter den Trüm-

Msrn begraben wurden, darin lullameu oder 
mit mehr oder minder schweren Versetzungen 
geborgen werden konnten. (5'S muß tatsächli'rli 
V'M Glück gesprochen werden, üaß der 'irösjie 
Teil der Pferde, die sich in d^'n »,'r riinimn-
ten und umgeworfeneu WagcsonZi siefonden, 
unversehrt davonkam. Die N.'tNin.? der Pf.'r-' 
de wurde sofort nach dem ilnsull? ailfs;i.nom-
nien, und nur mit gros;>.'r Mühl' unv Lebens­
gefahr gelang es, die armer Tiere nu.' den 
Trümmern zu befreien. Die Pf.'vdebesileiter 
waren, als sie der gros;?n Gefahr gen-ahr wur^ 
den, grösztenteils noch recht.;el'!ig ans den 
Waggons gesprungen. Nur l'in iüug-'rer Be­
gleiter wird noch verniisit und diusie '^^rselbe 

^.wahrscheiuli?^^ — den Tr'' imern 
nes fast vollständig zertrüiuuierteu 
de" g.''ui'deu "^'"n. 

Als sich die allaemeiul' Vermirrn'.ig gelegt 
hatte und festgestellt werden kennte, daß ven 
den Reifenden nien.wnd der fiat!isti!'.'0f?>' zuni 
Opfer gefallen war, sehte der ^na m't '-inen? 
einzigen Personenwagen — unter .'^urikklas-
sung der übrigen Personenwagen und alt^'r 
Lastenwaggons — nach einer anderthall^stiin--
dlgen Verspätung die Fahrt nach :'.''aribor 
fort. 

ik 'n die Tchiild am Ungliicke, das nur d'.^t 
deil besonderen wnständen leine schreckl'll'ie-
ren Dlinensionen annabm, trifft, wird die aint 

Untersuchung, welche bereU') benie ein­
geleitet wurde, feststellen. beha'^nltt 
aber, daß Haupts, 
kehr^beamte wegen des Unfasses zur 
U' 'tung zu .Miellen sei, d'? er unter^' ^i-
nen von den beiden ^^ügen bis zur 
gung des anderen außerhalb der Station niar 
ten zu lassen. Ank jeden Fall aber hätte er 
Torge tragen niüssen, wenn er schon die Ab­
sicht gehabt hat, beide Züge in die "!at.'on 
einfahren zn lassen, dieselben auf verschiede­
ne Geleise zu dirigieren. Die beiden Lokomo­
tivführer trifft absolut keine Schuld, im Ge­
genteil, gerade ihnen ist es zu danken, daß eine 
noch größere .^satastrophe verhindert wu'de. 
Der Lokomotivführer des Lastenziiges setzte 
alle .^''ebel in Bewegung, uui seinen Zug zuni 
Stillstand zu briugen, als er die si^esahr 
wahrnahm. Wegen des starken Gefälles 

Der englische Wahlausgang wird ani Kon­
tinent als Betonung de^ britischen ^inperia-
liSmus und Verneinung dos Interesses am 
Geschick des Festlandes betrachtet. Wie immer 
sich auck) die englische Di'plomatie bentühen 
möge, diesen Eindruck zu verwischen, es wird 
ihr doch nicht gelingen. In Frankreich und 
Deutschland dämmert schon die Erkenntnis, 
de.^; d!-.' poli'tischen und wirtschaftlichen Belan­
ge Kontinental-EuropaS ein unzertrennliche'"^ 
Ganzes bilden, wobei eS sich herausstellt, daß 
die britischen Interessen der kontinentalen 
Könzeption direkt zuwiderlaufen. Das Rad 
der Geschichte hat wieder eine Drehung be­
schrieben: Anfangs 1914 galt der Argwohn 
Manchesters dem industriell koukurriereuden 
Deut^Ohlaud. Im Interesse des deutschen Vol­
kes ist es also, detl Rechtssieg in England mit 
einem Liukssieg, mit der Solidaritätserklä-
rnng an Frankreich, zu beantworten. Jetzt 
liegt es an deni deutschen Volke Herrtot 
bat sich schon im Namen des neuen Frankreich 
füt die Vereinigten Staaten von Europa ent­
schieden für eine „intimere Jnneugl''edc-
rung des Kontinents" einzutretcu, den da» in­

terkontinentale Infelreich nur als Absatzgebiet 
zu betrachten Pflegt. Der panenropüische ^^!e-
danke — Vereinigte Staaten von (?nropa ml't 
Ausschluß Englands und Nus^lauds, nicht 
aber gegen diese Födcrativstaaten — gewinnt 
immer mehr au Terrain. Noch ist die Idee 
verhüllt in den Mantel diplmoatischer Reser-
vivrtheit und Berücksichtigung „des Andereu", 
ckber ihre Eutwickluug zur Realität ist unauf­
haltbar geworden. Tie Präsidentenwahl in 
U. S. U. uud der konservative Wnl)lsieg haben 
bewieseis, daß angelsächsische Interessen nicht 
direkt mit den Lebensinteressen Festlandenro-
paS verquickt werden können. Div deutsche 
Antwort auf den englischen Oktober wird 
auf die Entwicklung der europäischen Politik 
entscheidend einwirken. Die Vürgerschafts-
wahlen in Hauiburg, div Genieindewahlen in 
Mecklenburg-Strelitz und die Wahlen in den 
Anhaltfchen Landtag ergaben eine Etärknng 
der demokratischen Republik. Trügt dieses 
Vorzeichen nicht, dann war der englische Volks 
entscheid ein psiichologi'scher Nechenfehler, eine 
Forderung nack kontinentaler ^irästeverschie-
bung — a^r o^ne Albioni 

Der neue rusflsche Botschafter 
ln Varls. 

W 

^ ' < V. ^ 

Krassin. 

'^iake-luslki bat nnt Minilsterpräsident .her« 
riot cWi Oliai d'Orsah eine Unterre'dlM^ ge­
habt. n-ach d<'r offî îell bekannt gegekvn wur­
de, 'î >as^ Massin, der vielgeuauude Vertreter 
der Sm>ietrevublik bei VerhaiMu^n tm 
Ausland, znnl russischen Botschafter in 
ris ernannt worden ist. 

konnte fedoch der Zug nicht mehr 
reclitzeitig zum St-'̂ ien gebracht werden. Je­
denfalls alier vinrde das Tempo nm ein 
deutendes verringert, so daß der Anprall nicht 
?nit voller Wncht erfolgte. Der Verkehr erlitt 
durch diesen Unfall ke!'ne Störung, weil noik» 
iunner eine grössere Anzahl von freien Ge-
leisi'n fsir die Abwicklung des Verkehrs zur 
Verfügung steht. 

Dte Mttflon Dr. GeipelS 
qeschettert. 

Wien. f.^. November. In der l̂ubsihunff 
der christlicsisozialen Vereinigung machte der 
Vnndeskanzler- Tr. Seipel hente die Mittei-
s!?ng, nachdem der.^N>«b längere Zeit hindurch 
die politische Situation erlirtert hatte, daß er 
an den Präsidenten Dr. Miklas als Obmann 
des.Hauptausschufses ein Sck?re''ben gerichtet 
babe, in dem er auf die Designierung zum 
Bundeskanzler ver^zichtet. (Gleichzeitig verlau­
tet in« Klub, daß Bimdeskanzler 'Dr. Seipel 
den Akig. Dr. Namek, Iustizminister a. D., 
zu seimem Nachfolger vorgeschlagen habe. 

BSileobertcht 

Der Hßnar in Jürtch 7b5S. 
Aüricl?, 18 November. lAchluß?ur!»,5ige«» 
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Mas geht ln Spanlen vor? 
Die an sich sehr spärlichen Nachrichten über 

die Vorgänge in Spanien kommen fast durch­
wegs aus Lissabon, da das Madrider Kabinett 
e'me strenge Zensur ausübt und sich auf die 
Verbreitung einiger offiziöser Mitteilungen 
beschränkt, die keinen (Glauben verdienen, wie 
beispielsweise die Versicherung, daß der Putsch 
niedergeschlagen sei, und daß in (Katalonien 
völlige Ruhe herrsche. Vielmehr spricht die 
scharfe Grenzüberwack)ung dafür, daß es in 
Spanien noch immer e'migcrmaßen unruhig 
zugeht. 

Ob sich wirklich der Herd der Unrnben in 
Barcelona oder nicht vielmehr in Madrid 
selbst befindet, läßt sich aus den bisherigen 
Meldungen nicht mi-t Sicherheit feststellen. 
An die Äufstandsbewegung in Catalonien ist 
man ja nachgerade gewöhnt, da dort die bei­
den revolutionären RiäUungen, nämlich er­
stens die separatistische Parte? und zweitens 
die stindikalistische Arbeiterschaft, um die Wet­
te zu putschen Pflegen. Zweifellos handelt es 
sich aber diesmal um mehr als ''ie übli­
chen cataloni^chen Aufstände; wenigstens wt'l-
len Privatmeldungen französischer Blätter 
wissen, daß die Bewegung auf eine gut or^a-
Uls--'.''rschwörnng ;nrilcfznfi''sir''n k'i, wel­
che Angehörige aller (Gesellschaftsklassen um­
fasse. 

Es liegt auf der .Hand, daß diese Konspira­
tion sich gegen den spanischen Mussolin?, den 
Diktator General Primo de Nivera. ricl,!et. 
Der Zeitpunkt ist nicht schlecht gewählt, weil 
nämlich der Vorsikende des Tirektzr^unl? sich 
zurzeit noch in Marokko befindet, um den 
verlorenen, für Spanien so verlustreichen 
Marokko-s^eldzug zu liquidieren. In ^n'ser 
Marokko-Schlappe ist auch hauptsächlich der 
Grund für di-e iekige Bewegung zu -uchen. 
und Primo de Rivera sieht sich ungefähr der­
selben Situation gegenüber, wi.? si" vor einem 
Jahre zur Errichtung seiner Dik^situr und 
zum Sturz der parlamentarischen N-'gierung 
geführt hat, Die öffentliche Me?nung ist 
KrieMhrens gründlich müde na<i all deu 
schweren Niederlagen, welch' die Nifskabi?len, 
die nach der Beiiauptung der Madrider Le»'sse 
mit französischen Waffen und franzlisischem 
Gelde ausgestattet sind, den spanischen Trup­
pen beigebracht haben. Zu d'n ungel^^'urcn 
Opfern an Menschen ge>'ll.'n sich die s?nan-
ziellen Verluste, die da^ Land immer 'iefer in 
die Defizitwirlsch.ist hiu.'ingebracht l?aben. 

Deshalb'verlang' daö Land stürm''ich nach 
dcr Beendi^nna de' hoffuungslvs.'n .^kolnulal--
krieges, und dem Diktator Primc de Nil?era 
bleibt auch offenbar gar nichts anderes üb­
rig, als diesem Verlangen nach^ug^'ben, schon 
weii die militänsche Lage in Marokko völlig 
hoffnungslos ist. Es heißt auch l'er. its. daß er 
entschlossen sei, mit Abd el Krin s^rieden zu 
schließen mit dem Zugeständnis der Räuuiung 
dcZ etwa SW Onadratk'lometer grossen Ge-
bictes be? Scheschii.in; cber es fragt .ich, ob 
die siegreichen ' sich mit di.'ser Lien« 
z«siion begnügen werden. 

Auch wenn es Riverr g'lingr. den äus/'ren 
Krieg zu beenden, so ist es doch sra.i-ich, ob er 
damit d-'r ün Innern .<>err tv'rdcn 
wird. Ein Mitglied des Militärdirek»,.riums, 
der General Hermosa, hat schon vor einl^^en 

8«kiekt 

«ar »tet» «tls d«sts, ist ctls dests unlt «fircl immsr «tia 
d«»t« sein. 

^elltailz »uk äen klsmea LiLUlLU? m»ä Hsrlle „UMLLII"! 

Tagen erklärt, dap. Primo de Rivera alsbald 
nach der Lösung des Marzlkoproblems nach 
Spanien zurückkehren werde, um die Diktatur 
nied-erzulegen un die Regierung in die Hän­
de einer Zivilregivruug zu legen. Die derei­
nigten Oppositionsparteien, an der Spitze die 
Liberalen unter dein Grafen Romanoues, for­
dern aber, da Rivera offenbar wteder an eine 
„überparlamentarii'ch^'" Regierung denkt, vom 
L^öniq die sofortig.' Eiu5.'rusung dcs Parla­
ments, wozu freilich zu bemerken ist, daß Af-
fon-; der Dreizehnte auch -- untec der Dikta­
tur steht. 

Da'Z sind unqefähr die Richtlinien d'er offi­
ziös geleugneten Vorgänge, die fich zurzeit im 
Laude der Zitronen Bspielen, und es gehört 
ein starker (!^laube dazu, u'n d'e V-'rsicherung 
ernst zu nehmen, daß es sich k>ierbei nur um 
einen kleinen, bereit? niedergeschlagenen 
Putsch handelt. Jedenfalls liegt alle Ursache 
vor, die weiteren Mepoungen übe rdie Vor­
gänge auf der liberischen .Halbinsel Mi?t ge­
spanntem Interesse und zugleich mit der gebo­
tenen kritischen Einstellung zu verfolgen. 

-lH-. 

TooeschrovM. 
D!e Frage des Aielerl«kuß»<s «Mch 

hem günner 19ZS. 

Das „Zagreber Tagblatt" meldet: Der 
Beograder Mieterverband hat geftern fol­
gende Mitteilung ausgegeben: Der Vollzugs­
ausschuß des Mieterverbandes gibt allen 
Mieterorganisationeu im Staate bekannt, 
daß Vertreter des Verbandes nach Beendi-
g'ng der Regierlingskrise vom Minister sür 
Volksgesundheit als Vertreter des Ministers 
für Sozialpolitik erst am Sonntag empfan­
gen werden konnten. Der Minister äusserte 
sich bei dieser Gelegenheit bezüglich des Mie­
terschutzes folgendermaßen: 

I. Die Regierung hat sich mit der Mieter-
schnkfrage und der Z^rage der Außerkrafttre­
tens des Nohnungsgefehes am. 31. Dezem­
ber l92I bis zum heutigen Tage noch nicht 
befaßt. 2. Der Minister habe als Vertreter 
des Ministers für Sozialvolitik mit den ein­
zelnen Mitgliedern der Regierung über die­
se Angelegenheit gesprochen und festgestellt, 
daß sie derselben Meinung seien wie er, daß 
nämlich der Ministerrat zur Wahrung der 
Unentfernbarkeit der Mieter noch für eine 
gewisse Zeit Schritte unternehmen nn'lsse. 

Das Miilisterinm für Sozialpolitik werde 
binnen kürzester Zeit besetzt werden und wer­
de es Pflicht des neuen Ministers sein, d'«-
Frage zu erledigen. 4. Der Minister werde 

binnen 10 bis 12 Tagen der Regierunz sei-
nen konkreten offiziellen Standpunkt in die­
ser Frage mitteilen können. 

Wie aus dieser Mitteilung des Micterver-
bandes zu ersehen ist, sind die Aussichten b«'-
zügliä? der Fortdauer der Unentfernöark.'it 
der Mieter nach dem 1. Jänner 1925, die be­
sten. Zu Besorgu!?ssen liegt kein ernster Grund 
vor. 

t. Todessall. In Ljutomer starb der bekann­
te Hotelier Herr I. Herndl vulgo Schramme!. 
Vor einigen Tagen begab er sich ms Allge­
meine Krankenhaus nach Radkersbnrg, wo er 
sich eine gefährlichen Operation unterzi .hen 
mußte. Infolge der eingetretenen Komplika­
tionen ist er der Operation erlegen. Der Ver­
storbene erfreute sich allgemeiner Beliebtheit. 
Ehre seinem Angedenken! ^ 

t. Iournalifien'Weltkongre .̂ Nach einer 
Mitteilung des Zentralsekretariates der Ver­
einigung der Weltpresse wird der nächste 
Ial sten - W'.t*' .'gres'» tm Pommer des 
kommenden Jahres in Rom abgehalten wer­
de" Für diesen Kongreß sind bereits die Vor­
bereitungen im vollen Gange. 

t. Fahrtbegvnftinungen für StaatSange« 
stellte und Pensionisten. Im letzten Amts-
Aatt (Uradni list) sinld die Verordnungen 
über die Faihrtbogsirnlstigungen für Staatsan­
gestellte und Pensionisten verlautbart, worauf 
»vir alle Interessenten aufmerffam machen. 
Näheres danlber werden wir in einer der 
nächsten Nuinmern bringen. 

t. Lohnbewegung im Druckereigewerbe. 
Vergam-genen Sonntag wurden in Osijsk die 
Verhandlungen zwisc!^n den Vertretern der 
Druckereien und der Buchdrucker begonnen. 
An den VerhaMun'gen neihmon Vertreter 
der Druckereien aus Beograd, Zagreb, Ljnb-
ljana, Split, Sarajevo, Novi Ä»d, Subotica 
und Veliki BeSkere? teil. Die Verlhandlungen 
wunden eingeleitet, iveil die Druckerei»besit)er 
lden bis?ierigen Bertva>g, ^oer mit 31. Dezem­
ber l. I. aibläuft, gekündigt haben. Die Ver­
handlungen di'lrften mehrere Wochen dauern 
und iist auch eine MreiMwogiiNig nicht aus­
geschlossen, obwohl bis zum Mschluh eines 
neuen Vertrages der bisherige in Kraft 
bleibt. 

t. Errichtung einer Druckerei in Llutomer. 
Wie man berichtet, wird in Ljutomer in der 
letzten Zeit viel von der Errichtung einer 
Dv..ckerei gesprochen. Angeblich soll die Drnk-
kerei „Panonia" aus Gornfa Radgona nach 
Ljutomer übersiedeln. Da sich aber für diese 
D'.'» c'cie? nach Mui.s?a IZobota stark inte­
ressiert, ist nun ein Konkurrenzkampf ent^ 
standen. Wiv wir ans gutunterrichteten Krei­
sen erfahren, wollen die Jntereffenten in Lju-

temer alles daransetzen, um eine eigene Druk-
kerei zu erlangen, deren Notwendigkeit im­
mer größer wird, da weit und breit kein sol­
ches Unternehmen besteht. 

t. Vergrabene Schätze earugas? Blätter­
meldungen aus Osiiek zufolge wurde dort in 
der letzten Zei-t das Gerücht verbreitet, daß 
der zum Tode verurteilte Räuberhauptmann 
t^iruga ungeheure Schütze vergraben habe. 
Dieser Tage sei sein Verteidiger beim Vater 
(larugas gewesen und habe ihm genaue Auf­
zeichnungen über die Schätze übergeben. Dok­
tor Bujher, so heißt der Verteidiger, w?ll da-
rüdt^r kkine Anjkläcunz geben. Die Bevölk». 
rung spricht von fabelhaften Schätzen. 

t. Ein Wechsel auf 2 Millionen Dinar ge­
stohlen. Aus Beograd wird berichtet, daß der 
dortige Kaufmann Dragutln Avkovî  einen 
Wechsel auf 2 Millionen Dinar entwendete 
und ins Ausland geflohen sein soll. Alle 
Grenzbehörden wurden vom Diebstahle tele­
graphisch verständigt. Gegen Sivkovis wurde 
ein Steckbrief erlassen, doch konnte man sewer 
bisher nicht habhaft werden. Er dürfte daS 
Geld bereits in Sicherheit gebracht hcBen. 

t. Schwere Folgen einer Sesselexploflo». 
Wie aus Kotisa gemeldet wird, fin^ bei einer 
Kesselexplos^n, die sich auf einem Dampfboot 
ereignete, von den sich an Bori» befindlichen 
FaihrgÄsten 22 Reisende verletzt worden. Ei­
nige von ihnen Haiben BeinbrÄche, andere 
Armbrüche oder Brandwunden erlitten. Drei 
von ilhnen sind bereits gestorben« Mindestens 
25 Personen wesoen veviMt. Sie find ver­
mutlich ertr>un5m ot»Er verkannt. 

t. Die iPerreichischen Vismngebiihre«. Auf 
eine dieWeMgliche Anfrage teilt uns da« 
österreichisch Ko^ulat in Vjubliftma mit, daß 
die Visumg '̂hven sÄr Oesterreich wie folgt 
bemessen find: Mr eine einmalbge Durch­
reise 19, ^r eine eî nmalige Einreî  94 «nd 
für ein l̂ervismn (für ein Jahr) 18? Di­
nar. Sbaatsboamte, l̂Mziore, Studenten vnd 
Arbeiter zahlen aus Grunlk» einer vor kurzem 
eingelangten Weisunig für eine einm-alige 
Einrei-se nach Oesterreich 2S Dinar. 

t. Der tiefste bisher erforschte Abgrund 
der Erde in Jstrien. Ewer Triester Fcr-
schmlgsexpedition ist es in einer KavsHöhle 
in Utrien gelungen, in eine Tiefe von LiÄ 
Metern unter die ^doberfläche vorzudrin-
gen Es ist 'dies der tieffte bisher erforschte 
natürÜche Abgrund der Erde. Me HNHle be» 
sindet fich >a!uf dem Hochplateau von Ciceria, 
einer unsäglich einsamen und armen Gegend, 
700 Meter über dem Meere, wo sieben wei­
tere solcher Höhlen liegen, die alle bereits er­
forscht wurden. Die nunmehr ergründete war 
bis zu einer Tiese von 307 Metern von ei­
ner früheren Expedition erforscht, die aber 
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25 (Nachdruck verboten.) 
Hier aber bekenne ich vor meinen Söhnen 

vnd vor dir, Borghild, als Zeugin, das; mei-
neiu Sohne Terje Unrecht geschehen ist, indem 
ich damals darein willigte, daß ihm der Fla--
genhof entzogen, und nur ein Pflichtteil ihm 
zu eigen wurde. Ich bekenne, daß ich schlecht 
gegen meinen Sohn Terje gehandelt habe, 
schlecht und treulos, weil ich den anderen 
.Sohn, das Kind des Mannes, den ich mehr 
liMe als mein Leben, lieber hatte als Terje. 
Aber ich bekenne auch, daß ich damals an 
Terles Schuld glaubte, daß ich ihn für deu 
'Ruchlosen hielt, der mir mein Liebstes auf der 
Welt nehmen wollte. 

Das ist meine einzige Entschuldigung. Als 
dein Vater, Henrik, starb, nach langem Siech-
.bett, da— in seiner Todesstunde vertraute er 
mir, von Reue getrieben, seine Schuld. — 
Mir graust! Zwingt mich nicht, zum Anklä-
iger gegen den Gatten zu werden, zwingt mich 
.Tncht, dem eigenen Sohn zu sagen, welche 
Künde wir begingen, wenn sie auch mit mei-
MM Willen nicht geschehen ist. Haltet Frie­
den! Der Flagenhof ist dei-n, Terje Moe. Er 
Kat sich immer hier als Herr betrachtet, als 

den einzigen Erben feines Vaters. Co lange 
ich lebe aber, habe auch ich noch i'iber den 
Flagenhof zu entsäieiden, und so bestimme ich: 

Terje Moe kann, wenn er will, jeden Tag 
das Erbe des Flagenhofes antreten. Er ver­
pflichtet sich, an Henri'k jedes Jahr eine be­
stimmte, noch näher festzusetzende Summe zu 
zahlen, die es ihm ermöglicht, unter beschei­
denen Verhältnissen davon zu leben, so daß 
er Borghilds Vermögen nicht anzutasten 
braucht. Mein Anteil, den ich noch an dem 
Flagenhof habe, und mein sonst?ges Vermö­
gen wird nach meinem Tode zwischen euch ge­
teilt." 

Henrik lachte ivie wahnsinnig auf und warf 
dann schluchzend sein blondes Haupt in beide 
Hände. 

Der Kapitän sann dumpf vor sich hin. 
Was war das mi-t seiner Mutter? Velches 

Gespenst lauerte noch in dem Flagenhof? 
Borghild lehnte still an der Wand. Ihr 

weißes Antlitz mit dem hellen Haar hob sich 
von d<'m dunklen Gebälk leuchtend >b. Die 
Kienfackeln in den eisernen Trägern an der 
Tür leuchteten hell auf. Nur das Feuer mi 
Kamin knisterte in das lange, bange Schwei­
gen. 

„Und du glaubst, Mutter," schrie s^urik 
dann nussn'-'-iiend. „ich würde mich so ohne 
weiteres fügen? Ich würde dem da so ruhig 
d''n >wf übergeben, wie ich em Paar alte 
Stiefel wechsele, nur weil du sagst: Ich will 
es so! Da gibt es noch andere Instanzen, und 
ich sage euch: Nur u,it meinem Sr!^.'n lasse ich 

den .Hof, aber niemals diefem da! Morgen 
werde ich hin^'ber nach Tromfö fahren und 
alles festmachen. M^ dem Stiftsamtm".n 
werde ich felber reden. Er soll euch beweisen, 
daß ich im Recht bin nnd nicht ihr, und nun" 
- 1" '' -.'ne nicht mis'' !'' - ' ' ' 
wegung nach der Tür — „ist diese Unterre­
dung hier beendet i'nd hofsl'. daß l-s die 
letzte ist, die wir miteinander geführt." 

Er schritt an Terje, der wiede'' den flam­
menden, roten Streifen auf der Stirn hatte, 
stolz vorbei und Borghild fand, daß er den­
selben aufrechten Gang wie Ter;' hatte, und 
daß er in diesem Augenblick Tcrje sehr ähn­
lich sei. -

Ebe Flage aber schrie auf: 
„Geh nicht so fort, Henrik, versöhnt euch!" 
Schwer flog die Tür hinter Henrik ins 

Schloß. Ebe Flage aber itürzee Terje zu Fü­
ßen, umklammerte seine Knie und schluchzte: 

„Laß ihm den Hof, Terje. Alles, was noch 
nlein ?st. soll dir gehören, nur sorge dafür, 
daß kein Richter zwischen euch entscheidet. 
Das Recht ist aus deiner Seite, aber du kennst 
Henrik nicht. Er ist fi'lrch^.'rli.si in sl'n -in 
Zorn, fürchterlich in seiner 'Gliche, wie es sein 
Vater war. Ich bitte dich ?lul meinetivrllen: 
Habe Erbarmen!" 

Terje Moe löste sauft, aber entschieden die 
ihn umklammernden Hände de,. c:lten Frau. 

„Nein, Mutter, es wäre Feigheit, wollte ich 
jetzt zurück. Das Gesetz soll zloischeu uus ent­
scheiden. Hat Henrik wii^klich das Recht an 
dem Hose, der meines Vaters Eigentum! war, 

so soll er ihn behalten. Mein Verzicht damals, 
wozu mich Einar Flage zwang, hat keine 
Gültigkeit, denn ich war noch ni'cht volljährig, 
als ich das Vaterhaus verließ. Ich gehorchte 
lediglich dem Zwange. Jetzt ist es eine Ehren­
sache für mich geworden, mein Recht zu su­
chen und dem Andenken meines eigenen Va­
ters gerecht zu werden. Was ist dir, Mutter?" 

Borghild war schon bei Ebe Flage, die mit 
einem dumpfen Laut zusammenbrach. 

„Bring die Mutter zur Ruhe, Borghild," 
sprach er weich. „Es war wohl zu viel für sie, 
die noch immer wie damals hm und her 
fchwanlt zwischen ihren Kindern und doch 
nicht den Mut findet, sich lediglich auf die 
Seite des Rechts zu stellen." 

Ein dumpfes Stöhnen kam von den LiPPen 
der Frau. 

„Lebe wohl, Mutter," fagte Tcrje milde. 
„Gott helfe uns allen — ich kann es '' ht." 

Mit festen Schritten ging er zur Tür. Dort 
wandte er sich noch einmal um und sah in 
Borghilds ernstes Antlil,-!. 

„Das ist wieder eiil Abschied fürs Leben," 
sagte' er, und seine Augen tief in die ihren 
senkend, fuhr er fort: „Wenn du mich brauchst, 
so rnfe mich. Zu deinen Diensten und zu der 
Mutter Schutz bin ich iinmer bereit." 

Er nickte ihr noch einmal zu, noch einmal 
streifte sein Blick die zusammengebrochene 
Gestalt der alten Fran, dann fiel die Tür 
hinter rhm ins Schloß. 

ilFortjetzung folgt.) 



»««ri t t»»» Z imU-

Wegen m^ureichender Mittel umkehren 
«Uchte. Die in Rede stchendc Expedition, 
ilber die ein Teilnehmer einlgehenid ^richtet, 
war mit allen möglichen Ausrüjtnngsm^teln 
verschen: Fekc^telephion, Schutzmasken mit 
einyl̂ auten Laternen, Minen und 500 Metec 
Leitern. Untersuchung selbst dauerte Ä'» 
'Etnndl'n ohr.'.' Un.'c l̂.rechung. B2si7.i>ers «j.'-
fährlich wa7 der Ab-stiey daidurch, da? c? 'ich 
um den lockeren, mit Zteinsturz nn> 
rutschungen ständig d-rohen'den^ Ka?'töi'i>en 
^ndelte.'̂  k^ ö l̂pedition verlsgtv iihr-'n 
«gjlmgÄpunkt von einem der H l̂eiÄstoctlvcrke 
in anioere nach unten; so ist sie dreviiial 
vvvgogangeil. Dabei waren SicherungSgerü-
ste im Erdinnern zu bauen, Bäum? inußtcn 
geMt werden, um ihre Stäimne als Unter-
lo^n zu verwtmden. Zuletzt »var die Hi>hle 
nur m^r noch ein langsam sich sewkendcr Z0 
Zentimeter breiter «Tipalt, lder Und ig von 
l̂ rutschunigen gWhr>oet war. Zmn Schrec­
ken fijv die Zurück-UblitOenen brach in dieser 
Region die Telepihoiwer'bi.ndunig mit den 
Aufklärern 7 Stunden lang ab. T:. sc link­
ten lUlmikeihren, als sie vor emen Erdrursch 
kamen, den wegzuräumen hätten Sprengiln-
gen vorgcnom'nien wer'oen miiissen, zu dmen 
b>ie Expedition nach Mei durch-lwachten Näch­
ten nicht mehr sähig w^r. 

t. Ei« Aretnatorium für tiere. A,!s Sa-
rvijevo wird geineLdet: Hier wird de.n-
nächst ein Krelimtvirium für Tiere aller Gat­
tungen errichtet werden, namentlich ftir sol­
che, die an irgendeiner ui:aufgeklärten Krank­
heit zugrundegegiangen sind. In erster Rcilhe 
ist idiabei natürlich an Haustiere un>.> zunächst 
an 'den Hund gedacht. Nach norgeimmm^ner 
Sezierung werden die Ueberreste gesa.lnin '̂lt 
und dem Feuer übermittelt. Dieseî  ^arematv^ 
rimn wird noch eine vnloere Spezialität bil­
den. Es wird nainllich nicht als Gebäude aus 
Stein oder Ziegel aufgeif'ilhrt, sondern aus 
Eisen und Holz, dos mit Rädern vcrselhcn ist 
un!t> als lbttvegliches OlbieVt von einem Ort 
zum andern geschifft werden «kann. Auch 
LioblingStiere einzelner Personen, die aus 
natürliche Weise verenden, werden im neuen 
Krematorium verbrannt werden können und 
es wird den Eiyentüinern solcher Tiere frei­
stehen, die Asche in einer Urne zu sammeln 
(!) und danttt nach Gutdünken zu verfugen. 

t. Mysteriöse Kriminalafsäre in Verlin. 
Ein MseHafter TodesfM befchäftigt die 
Berliner Krinrinalpolizei. In einem Hanse 
im Hansaviertel wurde der 64 Jahre alte 
Dr. Duhfen nach einein M^ndbrot, bci d.'Nl 
landwirtschaftlichen Hochschule in s '̂iner 
Wohnuiny tot aufgefuniden. Er trug ?^rauen-
kleidunig und «saiß in geibuckter Stellung auf 
einem Lehnstuhl. Duyisen bew^oihnte mit sei­
nem Fveunde, einem Arzt Dr. Kraah in dein 
genannten Hause seit ZI Jahren eine Woh-
nnnig. Während Dr. Duys^ Vorlesungen an 
der landwirvschastlichen ^chschnle hielt, b«-
sveyte Dr. Kra^ ioon gemeinsamen Haus­
halt. MS Dr. ^yfen einige Tage zu den 
Borlöslmgen nicht erschien, wur^-^n die Assi­
stenten und die Schüler aufinerksam, da er 
als äußerst «pünktlich bekannt war. Als anf 
wiedecholteS Klopfen an der Wohnungstttr 
nicht »geöffnet wurde, wllr'i»? die Polî zei her-
beiHerujfen. Dr. Kraatz erschien min nur mit 
einem Hemd bekleidet, sehr verstört. Er g<?b 
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Eine der größten Nenizkeik'n auf der 
rad- und MotorrcrdauÄstcllung in Olympia 
in England ist daS Ein-Ma-nn-^eiienv^sir-
Metorrcd. Der Feuerlöscher ist auf 'ociii 

auf die Fragen der Polizei wirre Antworten 
und al'.' dann diese eine Hutt'^dnrchsiusiiinl^ 
oornnihm, fan's sie Dr. Din)ien nilf ein^'m 
Stuhle sitzend vor. Dr. .^irr-ak bel^nuptet, das; 
D-i'. Duysen nach einem Abendtirl^ü, be dein 
.^akao getrnn'ken ivurde, ploi.zlich znsa>nniien-
gebrochen sc'i. Er habe dann seinc'n Freund 
auf einen Stuhl in dni^ ?tähe der Lochma­
schine gesetzt nn'o wU)rend der ganzen N.icht 
Feuer gehalten, um Dr. Dnysen dnrch die 
Wärme wieder ins Leben zu rn^en. Die 
bens'weise, die Dr. Dlll)sen init seinein Frenn 
lde Wrte, war eine äusserst s^niderbare. Die 
b<'iden scheinen h'oniosernell veraiilaqt .i.'ive-
sen zu sein. Der plö^^liche Tad Dr. Tuns'n? 
dürfte mln bei Dr. ^Na<ii.^ eine Gelstenstornn"! 
heroorsterikfen heben, l^'^enn bein? ''AbfriNl/-
port 'der Leiche be.pnn er zn teben nnd 
wolslte unter alleil Un?stnnden verhindern, 
daß idcr Tote aus der Wahnnng geschasst 
werde. Die Bemnten brachten ihn schliesslich 
nach der Vharite. Man glanl't nicbt, cin 
Mord vorliegt. 

t. Ein neues Wunder der Luft, ^^ann: hat 
der Ameri's'a-Zcppelin seine kühne Reise .zlati 
absolviert, als a.nch schon nene Pr»)ieste znr 
fortschreitenden Eroberung der Liu't t?einel-
det werden. Hieß eS noch jnngist, die Cniilän-
der bauen eine fliegende .^iarmvanserei fiir 
Flugzeuge in?sorni eine^ Syeüallilstschi's^'s, 
so berichtet hente bereits ,,Dailn Chre-.iic!^", 
wie ans London geinel^eet wird, iiber -'in 
Luftschiffnngetüni, das anf Bestelli.'ng der 
Vereinigten Ste^aten sicli in A^ron in 
Bau befinden soll. Das Luftschiff wii-d als 
„R. T. l" registriert werden. Es kann a,n 
seine Reise eine Anzahl kleiner Ae>wvlant 
nutnehinen, die vo>n: Luftschiff zu slavti'n nnd 
zu i?>ni zuriickzukel^ren vermögen. Das Lnft-
schiff wird genügend Nnuin znr Beherberinn 
auch der Aeloplant>esaknn!ien heilien. 
Flugzeuge ^Verden nnt zulaininen'geleqten 

torrad sell>st anlV'bracht. Dieses Fahrzeug 
kann besonders 'bei kleineren Bränden die 
erste Hilfe leisten. 

Trasislächen unter dein fiiel des Luftschisses 
llnterbriniznnlg finden nnd, wenn notwendig, 
nlit !i.itapnltverrichtnn<ien in die Lnft s,e-
!chlen^<e:t Vierde,i. Die.^ ist jedenfalls ein tl)c-
oretisch recht gNit denkbarer Ersatz für den 
Anlanf, den hente ein Aeroplan noch braucht, 
nii: die für da./ Erheben in <l)ie Lnft not-ioen-
dige l^ieichnnndil^teit zn erlangen. Das Rie-
senlnftischjsf wird einen nech nie leagewesenen 
'.'lkliDnsradins er^'alten. 5eine Verfol.^nn-i 
l''!nsie nnine.l'ilich werden, da e»? sich sanit iei-
uetn Fliei^erschwarni leicht alle W^'>lk-.'n 
erlieben kann. 

t. Amerikanischer Skandalprozetz. ^,n der 
?lewswrf''r l^^esellichaft erregt ein ^kanda!-« 
Prozes'., der l^el^'n-wärtili die l^Zerichte be« 
schältigt, das größte Aussehen. Die ?chnn' 
spielerin Florenee Lee, ein Äabarettstar, er­
heb gege?? den ^^nekermission^r Hugh EorlN) 
7vor eine Scha-c^enersa!«klage anf Zchlling c'i-
nes Schmerzensgeldes von IM.sXX) Dollar 
wegen brlltaler Mis'.ihandlnng ani einer ge-
lneinsamen ?lntotenr. In der »lasie wird 
weiter liehanptet, ein Frennd des Mr. For 
lmbe der Daine dil' .'('lände festqehalten, so '«zriß 
^e den C'-e'.nalttätiglsc'iten Fer' wehrlos ans-
geliefert geivesen sei. Fc'r win'de. wie die 
„?lene Freie Presse" n?eldet, auf die Anklage 
hin nerlMtet, a^ber noch Leistnnci einer ^^an-
tie'N von Di^llar wieder in »vreiheit gc-
!e!'t, leoran^ er iafort '5ie (^Gelegenheit cr-
siri'r, nach !>Nll'a »abzureisen. F-or, der schon 
zN'einial mit bekannten New^orter Schön­
heiten verheiratet war, hatte 'bereits niehr-
fach we>,en ähnliäier Delikte, lvie di^' Anklage 
il)ni uanvirit, die Anf'.nerisanikeit der ^es-
sentlichleit auf sich gelenkt. > 

t. Raubansälle in Newyork. Als Gegcn-
itiick zu d '̂n achrichten über die Raubzüge 
in England können die fol^^enden Mitteilnn-
gen an>5 Ainerika dienen: Die Verlirech^'ns-
welle, die üll) allsäbrlich bei 5xraltnaihcn des 

Weihiiachtsfestes über Newyork zu ergisgen 
pflegt, h^ diescs Jahr anscheinend bereits 
im ^covember eingesetzt. Am lO. November 
Haiben nicht weniger als Mi>lf Raubü-bersÄle 
stattgefunden', die den Verbrecht^'rn eine B^ute 
von liV.000 Dollar, meist Tiankan^en, einge­
bracht haben. Die Polizei hat sofort Maß­
nahmen ergirisfen, uin besond^'rs gefährdete 
Ladengeschäfte, dann aber auch die solchen 
?tttentaten in erster Linie ausgesetzten The­
aterbesucher zu schützen. So ^besteht eine auch 
schon früher mit Erfolg anglivanote Maß­
nahme darin, alle als Verb«>'cher bekannten 
Leute 0'hne weiteres zu verhaften, gleichgül­
tig, ob sie ans frischer Tat betroffen wurden 
oder nicht. Eine weitere Maßnahnie besteht 

! in d^'r Verstärknng der fliegenden Patrouil­
len, tie Tag nnd Nacht die wichtigsten Be^zirke 
kontrollieren. Neben Naubüberfällen sind 
Zchanfensterrinl'rüche sehr hänlsig. In den 
Laden der simsten Avenile sind verschiedent-

^ lich die großen Sviegels6>ciben eingeschlaqen 
^ n>orden. Die Diebe haben an? den Ausladen 
kostbare Pelze nn^c» Ä'leider geholt. 

t. Streiche eines betrunkenen Affen. Die 
Virniiniihainer Vorstadt Er^dington befan'» 
sich vier Tage lang in einem zwischen Fröh­
lichkeit und Eutsetzen schwankenden Zustand 
der Aufregung infolge der Streiche eineS 
großen indischen Affen, der einem italieni­
schen Orcielc^reher entwisckit war. Der Affe, 
der ül>er eine erstaunliche Geschicklichkeit und 
Stärke verfügt, wurde zn einer wahren Pla­
ge. Er jagte die .^Under vor sick) her, die auS 
der Schule kamen, erschreckte nervöse Frauen, 
daß sie in Ohnnmcht sielen, erschien hier UTld 
0a unvermutet in einer Parterrewohnung, 
in der er alleo Zerbrechliche durcheinander­
warf, Pflückte fosttiare Blumen in den öffent­
lichen Gärten, biß diejenigen, die ihn zu san­
gen snchten, so frärtig in die .Hand, daß sie 
st''rke Wnn'^'en davont>rugen, kletterte auf ^ie 
Väunn' nnd fletschte v.^n dieseur sicheren Ort 
aus i^reulich die Zähne, ja fnlhr sogar auf 
dem Dach der Straßenbahnwagen spazieren. 
Die Iagld nach ihn: war vier ganze Tage 
lan.g verge>l7lich. Schließlich wur'de vhm aioer 
seine Vorliebe für Alko^hol zum Vevderlien. 
Er brach in ein .^lnblokal ein und ranbte 
von lt'ort mehrere Flaschen Bier. Nachdem er 
sich an einen? stillen Drt den Traitk zu <^e« 
nn'ite gesiihrt hatte, vollbrachte er noch kini;??^ 
sübne 'Sprünge, wnrde aber dann imlde und 
schlier ein. In diesem Znstande faiid ihn die 
herbeigeholte Polizei nnlo „verhaftete" lhn. 
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Feuilleton. 

Die wundertätige Vettlge 
von Aoreft. 

?. Brüssel, Anfang November. 

In den Vierzigerjahren des vergangene» 
Säkulums trat in einem Pariser j^abarett 
eine vollständig nackte Tänzerin anf, die gro­
ßen Skandal verursachte und von der Poli­
zei Louis-Philipps über die Grenze gescho-
!^n wurde. Sie hieß Lola Äliontez und liatte 
späterhin allen Grund, den Bütteln des Bür-
kerkönigs dankbar zu sein. 

Sie^bzig Jahre später erschien auf Mont­
martre im damals noch florierenden „Ehat 
noir" ein junger, schöner Dichter, der sich 
Georges Marecot nannte und sich selber als 
„Hermaphrodit" bezeichnete. Er gab an, der 
Enkelsohn jener Lola Montez zu sein, und 
erhob in seinen guten Stunden Ansprüche 
auf den Thron der Wittelsbacher. Mau sah 
ihn nie anders als im fesc!^en Boy-Scout-
Dreß, dazu Peitsche und Ioctevinütze'nnd 
hohe Stiefel mit silbernen Eporen. Ein Pferd 
besaß er leider nicht. 

Georges Marescot lebte damals nlit ei­
nem bekannten Maler zusammen — die Po­
lizei war ja damals so unsagbar toleraut — 
und gobar im Jahre 1912 ein Maichen! 
Er brachte es selber Zunl Standescunte und 

erklärte, es sei einzig und allein das .^sind 
seines Vaters. Das aber störte die «uite i!)rd-
nnng in der Verwaltung, nw sür einen sol­
chen Fall keine eigene Abteilnng bestauo. die 
Behörde mis6)te sich ein, nnd schties'.lich e.ii--
deckte man, daß Georges Mare^^cot in Wirk­
lichkeit eine junge Frau war, der die A/rzte 
die kürzliche Entbindung auf den !>lops zu­
sagten. 

Einige Zeit fpäter brach der strieq ans nnd 
Georges Marescot — den vwhreil Nainen 
hat man nie entdecken können, i'henil.''w.'nig 
die Nationalität — befand sich in )^rnss.'l c>l'^ 
Note«^ireuz-Schn>ester ini Spital Laint-Gil-
le?. Es gab L^eute genng. die in ihr eine 
^pionin im Dienste der beiden kriei^si'bren-
deu Mächte erblickten. Das also, n^a^^ iinin 
im besetzten Belgien einen «.^''annnel" nannte 

Georges Marescot überstand glücklich inid 
vorteilhaft den .<?rieg und bezog dann iin 
eleganten Brüsseler Vorort Forest eine lu-
rnriöse Wohnnng in der Avenne de Notier. 
Doch schien sie körperlich stark leidend zn 
sein, und ein rasch geschaffener iveiblicher 
Bekanntenkreis riet ihr, in einer wnndertä-
tigen jtirche Heiluug zu suchen. 

Das Gebrechen niachte inimer weitere 
Fortschritte — der ganze .^törper war niit 
Ausnahnie der Arnle gelähnit —, und Geor­
ges Marescot ließ sic<) schließlich anf einer 
Tragbahre in die .^tirche scliassen. Während 
die Gemeinde inbri'instig betete, sties? sie ans 
eininal einen furchtbaren Cchrei an'?, erbob 
M.Mt iuge.ildlicher.Gelchnieidi^keit umi ill-

ren, Lager, stieg, nnt einein bloßen .s'^emde 
bekleidet, die Stufen des.'('»auptaltars hinauf 
nnd pries die.'<>eilige, die ihr Flelien erhört 
liabe. ' 

Das ..Wnnder" aber N'ar nicht ganz nach 
denk Geschniack der kirchlichen Behörden, eb.'n 
son'enig die Vergangenheit der Geheilten, 
über die jetzt näliere Einzeltx'iten bekannt 
ninrden. Der .Uardinal-Erzbischof Mercier 
nntersagte ihr den Zutritt zur !»iirche und be­
legte sie Nlit der Erkonununikalion, U'as die 
begeisterte Fraiieinvelt von Forest aber nicht 
verhinderte, in ihr eine wirkliche ,.Heilige" 
zu erblicten. 

Gorges Mareocet stellte sich nuinilehr a-s 
eigeiie Füße und richtete in ihrer W>?hnung 
eine ..hinnillische >iavel>e" ein, n'orin sie sel-
l'er Priesterin N'urde. Bald schon erhielt sie 
die berühmten .Stigmata", die Wundniale 
an den .V'änden und Füßen nnd au der Sei­
te, die znm Beweis der unnun'tößllchen 
Wahrheit photographiert nnd in Postkarten-
fornlat vertrieben wurden. In denk tann^eln-
den Mhstizisnins der Nachkrieg-^zeit n^ar die 
Wirkung aller dieser offenkundigen Wnnd'r 
>ianz beispiellos. Trol; des kirchli6)en Inter­
dikts drang der Ruf der ...heiligen" bi'? weit 
über die Grenzen Belgiens hinaus, nnd 
glücklich s6)ät>te sich die Fran, der es vergönnt 
war, einmal in der ?lvenne de Naver deni 
„Gotte'^dieusle" in der hinnntischen siapelle 
beiwohnen zn diirien. '!?ln das Unternehmen 
wnrde iiatürlicli aucti eine ')lt»teilung -ür 
jtrcinkendeiluntz. angegliedert: ^Wü^'s Iia-

rescot vereinfachte das Verfahren dahin, daft 
sie ven vornherein alle Krankheiten auf sich 
nahnl; sie stand in direkter „Fiihlung" mit 
Ehristus. der ihr in zuvorkmnmendster Wei­
se die Leiden abnahm. Allerdings erst im 
Verlause einiger Tage, wo die stellvertreten­
de !»Nanke nicht nur große Schmerzen aus« 
zustellen hatte, sondern auch, um das Aeu-
ßerste zu verhüten, kostspielige Drogen ei«-
nehnien mußte . Natürlich beeilten sich die 

ranken, die materiellen Opfer ihrer Wohl­
täterin ausgiebig zn ersetzen, und das Ge­
schäft „florierte". 

Als die Polizei in der lururiösen Wohnung 
der Avenne de Naner erschien, befand sich ge­
rade die intimste „Apoftelgemeinde" in der 
hinnnlischen .Capelle, an: ?lltar die stigmati­
sierte .^>eilige. Es sl'ielte sich nun eine entsetz­
liche Szene ab. Die fanatisierten Frauen 
warfen sich den Polizisten entgegen, bearbei, 
teten sie mit Nägeln nnd Zähnen, schrien und 
heulten fürchterlich, so daß schließlich durch 
tränende l^ase eine relative Ruhe geschaffen 
werden mnßte. Die ..Priesterin" seltner l?atte 
ani ^ianivte nicht teilgenomnien; mitten in 
ihrem ekstatischen Gebete war sie am Altare 
niedergesunken nnd in einem Znstande völ­
liger ^tatalepsie nnirde sie ins Gefängnis­
spital gebracht. 

'iZi.'ie Ulan jettt ersubr, lvar die Verhaftung 
! auf Veranlassung einer Fanlilie erfolgt, de­
ren Angehörige in kurzer Zeit mehr als 

Franken der ...'^eiligen" zum Opfer 
Der .Gejamtbetrag dei; 



Se« V 

Maribor, 13. Novenlbcr. 

Ä,. Trauung. Am Sonittac, den II. d. M. 
vermählte sich der hiesicic Fleischhauer- und 
Selchermeister .<oerr Franz Bach mit Fräu­
lein Mitzi jirofl. Als Beistände sunqivrten 
für den Bräutigam (Gastwirt verr Möscha 
und für die Braut 5>err Dr. Lothar Miihl-
eisen. Wir wi'mschen dem neuverniählten 
Paare alles Beste! 

m. Aus dem Staatsdienst?. Herr Dr. '^ll-
b!n Iuhart, bishcr Grcnzpoli,ieikom'.nissär 
in Maribor, wurde in 't-en Iusti^di.'ust über­
nommen und dem 5irei'^sterlcht<' in lü'elje 
zugeteilt. .^>err Dr. Albin Iilhart qenos'. we­
gen seines korrekten Vorgehens allseits dao 
gröstte Berthalieiu 

m. Die Sorge siir die Stadtarmen. Aus al­
len Städten wird eingehende i'lber di.' Vor­
kehrungen zur Versorgung der ^ta^tarni.'n 
im kommenden Wintcr und speziell zu den 
Weihnachtsfeiertagen berichtet. ^.Ic'ur bei uns 
in Maribor hört man fast gar nichzs davon, 
obwohl man nicht sagen kann, wir l>ä!ten 
niemand, sür die die (Gemeinde zu sorgen 
verpslichtet wäre. So l)at die Beograder ('-k'-
meinde bereits emen besonderen Ausschuß 
gewählt, der für die Etadtarmen anläsjlich 
der Feiertage zu sorgen sowie isileider für 
sämtliche Stadtarmen anzuscha'sell l?at. So­
weit wird es bei uns wahrscheinlich no6i 
n?cht bald kommen ,doch wäre es höchste Zeit, 
das; der neue Gemeinderot endlich einnial in 
Funktion tritt, uni die nötigen Veschli'sse zu 
fassen. Wir stehen schon in der Milte de«? 
Monats November, doch ist nicht el'nmal der 
Bürgermeister bestätigt. Wann wird erst der 
Kostenvoranschlag durchberaten und bestäti.ir 
werden? Aber nicht nur die Sta^tiniiien, 
sondern auch alle, die nnt der t^^euieinde z'l 

'tun l)aben — und wer hat nichts zu tun? — 
warten nun fast schon monatelang aüf die 
Erledi'gung ihrer Cingabeil. Eine Menge 
von Gesuchen liegt schon fast ein halbes Jahr 
beim Magistrate. So haben die Stadtpensio­
nisten um die Erhöhung ihrer Bezüge an­
gesucht. Das (besuch wurde noch vor den 
ineinderatswahlen eingereicht und hätte ganz 
gut noch erledigt, znunndeft aber gleichzeitig 
nnt dem Ansuchen der Angestellten bebandelt 
werden können. Nun ilt der Winter bereits 
angebrochen, mit l. Männer ist nvt einer 
neuerlichen Steigerung der Mietzmse zu rech­
nen' und ungeachtet der übrigen Preisstl?ige-
rung sind die Pensionisten, zumindest der 
Großteil, in arger Not. Die Vorkriegsersvar-
nisse sind aufgezelirt, und jene, welche wissen, 
wie klein die Pensionen bis znm Jahre 1s12l 
waren, werden sich da? Elend der Pensioni­
sten leicht vorstellen können. Die Leute, die 

balbes Leben im Dienste der Stadtae-
Tneinde verbracht haben, liaben es wirklrcki 
nicht verdient, in ihrem ?tlter am .^<>lnwer-
tuche nagen zu müssen. Wir l)ofsen, das? der 

.neue (^emeinderat bald seine Arbeit anf-
'Nimmt und in erster Liniv der Armen ge­
denkt, die ja sonst keinen .^"^elfer haben. 

m. Der Vau einer neuen Kirche '-n der 
.Magdalenavorstadt. Bekanntlich wurde schon 
'^dor mehreren Iahren eiu Verein zwecks Er­
bauung einer neilen Kirche bei Sv. Magdale­
na gegründet. Der Krieg und die Nachkriegs-

.Verhältnisse haben die Ausführung di'^'se? 
'Planes verhindert, so daß erst setzt zur Ber-
.w'rN'cl.unq des Plani's .i:schrl»!en werden 
^konnte. Vergangenen Donnerstag fand eine 
Ausschnßsihung des obgenannten Vereines 
statt, in der die Ausschreibimg eines Offertes 
für die Baupläne beschlossen wurde. Für div 

'besten Pläne wurden Prämien zn 15>.<)00, zu 
.'ZO.()f)s) und Dinar alisgesetzt. Der Ver­
nein t-!iält sich das ausrecht ,^ine.^ jede?? nicht« 
! prämiierten Planes zn Dinar vor. Die 
»Baupläne sind bis spätestensFeber 1s>?5) 
' l2 Uhr mittags an den obgenannten Verein 
einzusenden .In der Furt? befinden sich an­
erkannte Fachleute, wie der Ilniversitätspro--

' fessor Ing. Förster, Ol^rbaurat Ing. Bäninel 
und andere. Tie nötigen Anfzeichnunaen und 
sonstigen Daten können die Interessenten bein, 
Verein zum Preise von Dinar erhallen. 

m. Verlorene Gegenstände. In? Monate 
Oktober wurden beint hiesigen Polizeikom-

Schwindeleien kann nicht eiinnal annähernd 
bezeichnet werden. Die „Kultnshandlnngen", 
ein seltsames Gemisch von katholischen und 
orientalischen Riten, übertrasen an Reichtuni 
der Gewänder, an Z»iostbarkeit der Gefäße 
und Jnsignien all^'s, was nian bisher gesehen 
hatte. Eine.Hanssuchuug förderte allein zehn 
Mäntel zutage, die ganz n?it Silber i>nd 
Gold durchwirkt und über und ül^er mit Per­
len besekt waren, und woran sich seraphische 

' Flügel befanden, die von echten Dian'anten 
und Rubinen glitzerten , .» 

missarmte folgende Gegenstände als verloren 
angemeldet: Eine schwarze Brieftafche mit 
?lsj Dinar; StX) Dinar; ein goldenes Anhäng­
sel, l Legitilnation, eine schlvarze .^'landtasche 
mit Dinar; cm goldenes .Halskettchen, 
blauer Mantel niit granem Futter, .Hund 
„Jan" Nr. eine schwarze lederne Brief­
tasche mit Militärpaß, lautend auf den Namen 
Neubauer Franjo, podnarednik; eine braune 
Brieftasche ?nit 2M Dinar, eine braune .^)en-
ne, ein goldenes Armband, eine schwarze le­
derne Brieftasche nlit llX) Dinar; ein golde­
ner Ohrring mit zu^ei bla?>en Steine?:, 5<X) 
Dmar, Dinar, eine schwarze led^r'ie 
Geldbörse mit .'i? Dinar, eine ''ill^erne ^5pan-
g'' ein vergoldc't^'s Arr?dn:d, Dienst­
buch auf den Nainen Do-^ler lautend, ein dun-
kelgraner Rock u?ld .M) Dinar, eine braune 
lederne Vrnsttasche ?nit 270 Dinar und elUl.?n 
Reisepaß, auf den Naineu Grub?« lautend, 
ein Versatzschein Nr. lW89, ein goldener 
5^iing mit cine?n roten Stein, e'.ne 
Eise?lbahnerlegiti?nation (PvngraLiö), Au-
g-'ngliiser, IMo Dinar Bargeld und e:?:e brau 
n' ! tcrne Brust.'.nche, 2 .irau,^ Z.iltvla.hei'.. 
em goldenes Armband, eine schivarze Leder­
dose, ein braunes Ledertäschchen ?nit 700 Din, 
1^00 s'0^) österr. s^r>Ni'.'i., ein Taschentuch, Au-
gengläser und Neisepas^ iBerce), ein Versatz­
schein Nr. 15477, 100 Dinar, eine schwarze 
l'^eldtasche ?N't 40 Dlnar, eine gra??bra?l??e, 
tvollene L^appe, l50.t,0 Dinar, eii^ goldenes 
.Halsketterl, ci??e braune ?derne Tasche init 
l'ttt Dinar und verschi^'denen Dokumenten, 
eine bratt??e Brusttasche ?nit Dinar, 
ein ärztliches Zeugnis, auf den Namen Koren 
lautend, und ein Versat^sch?in Nr. 

IN. Gefundene Aeg: ist înve. I?n Monate 
Okll f. er wnrden hiesigen Polizeikoniinii-
sariate folgende Gegenstände als gefunden 
abgegeben: Eine Kinderpelerint», eins Wolfs­
hündin, ein Damentäschchen mit einem Ta­
schentuch ?lud .Handav^it, eine Geldtasch.: niit 
kleineln Geld!'i?halt, eine .^ti??der''appe, ein 
Ohrring, ein Schloß, ein kleiner Geldbetrag, 
ein Karreu, ztvei Kette??, ein Ring, eine Hand 
tl'ia;: ?nit e?u Paa«. Handschuhen, eine Kappe, 
ein.^ti??derhe?nd, eine Boa, ein Brillantring, 
ein .Hase, eit'e Cpor'tkappe, eine Tasche, ei?? 
Taschentuch, ein Schlüsselbund, eine Dame??-
kappe, z?vei Schlüssel, eine Tasche und ein 
Taschentuch, ein Tan?entäschche?:, ein Taschen 
tuch u. a. 

II?. Geschwizrcncnliste für die vierte ordent­
liche Sch?vurgerichtsscssion im Jahre 1924. 
Matthias Toininc, Beisitzer, Dolena 57; No­
rbert Ko.^ar, Großgrundbesitzer, Kog; Alois 
Feichtinl^er, Besi^!r, Podgrnloec; Ich'a??n 
M'rdnik, Be^it-er, Ig. H^öe; Viktor Ma<^ek, 
Kausman?? und Besitzer, Slov. Bistrica; Jo­
hann Glinik, Besitzer, Breznica; Franz ReL-
nik, Besitzer, Nlazvan^e; Iiohiann Zalbonnik, 
Besitzer, Ribnicci; Anton Rop, Besitzer, Lor-
m>ln?je; Franz Pintari5, Besitzer, Hajdi??a; 
Al?tol? 7^afra!?, Bezirksu>achtn?ei'ster i. P., 
Studenci; Fr-anz Vc^saf, Besitzer, Spodnse 
Poljclane; Karl .Harik, Besitzer, Sv. Kr??.; 
Karl Nmnot, Besitzer, Brosternioa; Franz 
Witzil??^a?;, Besitzer, Sv. .^^rix; Iaikiob Ker-mik, 
Besitzer ?i??d Oekono?u, Pobr'e?-je; Joses Ro­
ber, Besitzer, Gabernik; Philipp No5-anc, Be­
sitzer u??d Holzihändler, (?rna: Lul^-Dvig Gerdei, 
Besitzer, Dolg-o brdo; Josef ?.en?lzariö, Besitzer 
??nd Vnrc^rliteister, Zatbovci; An>dreas Vod-
??ik, Besitzer, Rib??ic<i; Josef VidoviS, Be­
sitzer, Mo-^kansci; Simon Fik^or, Besitzer, Sv. 
Krix; Vinko L^iZiL, Beisitzer, SP. Radvanse; 
Mirko M??man, B<^sitzer, t^t. Ilj v Sl. gor.; 
Matthias ^iegia, Besitzer, Iur?ina vas; Georg 
Gla^^it'', Besi<-er, Pivola; Karl ViloLnik, -Be­
sitzer ?ln>d Bül^ern'.eister, Po'horfo; I'gnaz 
.Horvat, Keuichler, Me!st??i vi>h; Josef Kron­
vogel, Besitze?', V??lovski vrb; Johann Gro-
bel?iek, Besitzer, Sve«^a; Anton Sreöeni^ek, 
Besitzer??nd Ge??>d'a?--??erie.wachtmcister i. P., 
Pobre?.je; Johann Le.'nik, Besitzer, Planica; 
Martin .Kmetee, Besitzer, Ore?iova vaS; 
Fra??-; Zagias^ek, Besitzer ??nd Glatstivi'rt, M?»-
ta; Franz Her??ga, BFitzer, Piavlooci. — 
Stellvertreter: Mar Dnrjova, Km?f'.i?'ann; 
Lorenz S'tojee, Uhrn?acs)er; Fr<in,z Vriftov^ek, 
Ka?l!fn?an??; Mlat>lhia? Novaf, .Ha?is!l)esitzer; 
Anton Mlekl?K, ^tefselsch?nied; Andreas Oset, 
Ka??fmann; Frai?^ Kttirin^ii'-, .Hiand^'lsai^'nt; 
Adolf Ui'bian, KaiiManu ????>o Airl Zxilokar, 
Hol,^chl?he-Erze?lgun!g, säu?tliche in Mari­
bor. 

???. Wock;cttberlcht liber den Stand der an» 
steckendsn .Krankkjeiten in Maribor. Das hie­
sige Wotische Phl>sikat vei'öffentlicht für die 
,^eit von? bis 15). Nl^>veml'er folgenden Be­
richt über di'?? St'a??^d ld-er a??!st<'ckenden Krank-
k^eite?? i?? Äwribor: Bauchtypil>?lS: verblieben 
t, nene?'trankt 1, genesen 0, veMeiben 2; 
Rlvhr: verbliel'e?? 4, neuerkwnkt 2, ge?iesen 0, 
verbleil>e?? Scha^'lach: veMiebe?? Z, ne?ler-
kra?ikt !, genasen 0, ve?'bleiben 4; DipHterie: 
verblielie?! !, ?ienel'kra??st 0, verbleibt 1; Ma­
ser??: vl"-bli.ch,',i 2. neuerlrmtkt 0. vvrblei-
öeit ^ 

m. Wetterbericht. Maribor, 18. November 
8 Uhr früh. Lu!ftdruck: 741.5; Barometer­
stand: 754; T?iermo>hydroifkop: — 12; Teni-
peratur — 2 E; Maxrmaltom-Peratur — 
Minimaltemperatur — 4; Wind W; Bewöl­
kung: Schneegr^stöber. 

?n. Spenden. Unge??annt spendete den Be^ 
trag von 20 u??'d A. S. 10 Dinar sür die 
ar???e Witwe mit vier u?rversorgten Kindern. 

IN. Die Abendkonzerte des Quartettes 
Richter i?n Restaurant Halbwidl finden gro­
ßen Beifall. Das a?lserlesene Progra?nm be­
steht k'us .Kompositionen ernste?? und heiteren 
Inhalts, deren Wiedergabe tüchtige Schu­
lung der Mnsiker zeigt. Für di>^' vorzügl.'','en 
5^ar?nonika-Solis des ^rrn Sch?nidt dan­
ken die Zuhörer mit besonderem Applaus. 
Nächstes F,-'n^'si<"i?,^nzert Donnerstag den 
20. November von 20 bis 34 Uhr. 

* Reftaur.,tion „Grajska klet". Täglich 
Ko?^'^"t. Mittowch den 19. d. M. Famili'en-
abe??d. 11212 

-LZ-

Nachrtcht» a»s 

e. Kundmachung. Der Vieh- und Krämcr-
nlarkt, welcher am 30. d. in C?lie hätte abge­
halten w^r^cn sollf.n, wu.de auf den 2. De­
zember l. I. (Dienstag) verlegt. Stadtmagi-
strat Celje, den 5. NovAnber 182 t. Lürger-
m ister: Dr. Hraöov'?c. 

e. Gesteigerter Zugsverkehr im Sanntale. 
Vom 21. November an verkehrt auf d,?r 
Strecke Velenje—Eelje täglich ein weit.?rer 
ge?nischter Zug, der um 12.10 Uhr von Ve-
lenje wegfährt und um 14.15 Uhr in Celje 
al?komu?t. 

c. Der erste Schnee. Montag den 17. d. M. 
fie'^ '^er erste Schnee. Der Winter hat nun 
sei??e Herrschaft angetrete?? und dürfte unser 
Land nicht sobald wi?der verlassen. 

c. Berkauf. Beim hiesigen KreiSgcricht ge-
la.^gen am 10. Deze?uber um 9 Uhr vormi?t-
tags im Saale Nr. 17 verschiedene aus Straf­
sachen sta?n?nende Gegenstä??de, deren Be­
sitzer sich bi???len eine?n Jahre nicht meldeten, 
zum?^''rkn?ife. 

c. Apothekennachtdienst. Den Apotheken-
N''rchtd!r','s^ in der kom?ncnden Woche ver­
sieht die Apotheke „Pri Mariji pomagaj" am 
Gla^"'s trg. 

e. Warnung. Es wird jedermann vor dem 
Ankaufe des Rennrades Nr. 21073 gewarnt, 
da? a?n 12. d. M. gestohlen wurde. 

c. Kino in Gaberje. Mittwoch und Don­
nerstag gelangt das Sensationsdrama: Dm 
Lufteskadron „Totenkops" zur Aufführung. 

Theater und Kunst. 
Natlonaltheater in Maribor. 

Dienstag, 18. Novcii??ber: „Kain", Ab. E. 
Mittwoch, 19. Novemtber: „Der Venustoin-

lpel". Premiere. 

Zum Gastspiel des Herrn Zivko in der î per 
„Zrinjski". 

„Warum denn in die Ferne schweifen, sieh', 
das Gute liegt so nah!" So dachten lo chl 
alle, welche a?n Sonntag Gelegenheit hatten, 
Herrn ^ivko zu hören. Staat nach fremden 
Kräften in allen Gegenden her»nnz??anyeln, 
sollte inan es doch lieber mit heimischen 
Künstlern versuchen. Die guten Seiten des 
.Herrn 2ivko als Sänger hervorzuheben, sei­
ner lverchen, ausg^'zeich??et geschulten lyrischen 
Tenor beso??ders zu betonen, wäre unnütze 
Miihe, denn sein guter Ruf als Konzert- und 
K irchenfänger ist schon längst begründet. Nim 
ist er auch schon durch sein erstes Debüt zur 
Aerüh?ntheit in Maribor geworden. Vor al­
le?« entzückte er uns wieder durch den g-'sang-
lichen Teil, den er, sorgsältig einstud'?:rt, 
zu?n <^orfrag brachte. Seine ^-^ -lette mit Frl. 
Vladimirova waren echte Musikperlen. Das 
Spiel bildete z?var anfangs eine Welt für 
sich, aber nack) de?n bald glücklich überwun-
de?len La?npe??fieber des Künstlers vergäße?? 
w!?r ga??z, daß ein Anfänger a?lf den Bret­
tern, die die Welt bedeuten, stand. Wir wol­
le?? hoffe??, daß die B?'lh??enkarriere des Herrn 
?.ivlo ein inin?erwährendes triun?Phales 
Crescendo sein wird und daß wir recht oft 
Gelegenheit haben werden, i'hn auf unserer 
Bühne zu hören und zu sehe». Diescu Wunsch 
sprach das^a^'sa?nte leaeüterte Pubiikiiin a??s. 

viumner vom io. scovemver ivs 

Tie ^.n''retten-?!ovitäL „Tor 
5" nnel" ^ in 

Operette des betväbrteu heimischen 
Komponisten Herrn Parma hat alle Vorzüge 
einer lustigen und herzigen Operette: ein 
recht amüsantes Libretto und eine äußerst an­
mutige ??nd liebliche Mus?k. Der Spielleiter 
Herr 2eleznik und der Choreograph Herr H.^-
rastoviö bemühen sich redlichst, daß tvir wie­
der einem sehr anziehenden „Schlager" ent­
gegensehen können. Die Theaterleitung ih­
rerseits aber lvird auch das möglichste tun, 
um die äußere Ausstattung der Operette auf 
das glanzvollste zu g:?stalt2n. 

-j- Bruckner.Anekdoten. Jgnaz hieß der 
jüngste der vielen Brüder Anton Bruckners. 
Zuerst Gärtnergehilfe, tvurde er später aus-
hi?lfs?ve?se als Bälgetreter und Chordiener 
am Stift St. Florian, ?vo auch Anton als 
stellvertretender Organist tätig war, ange­
stellt. Der junge Mann, dem der Sck?elm im 
Nacken saß, tragte eines Tages den Bruder: 
„Wer ist der größere von uns z?ra?" Der 
Organist war sich natürlich seiner Würde be-
wi ßt und antwortete in diesem Si?nn. Dar­
auf der Bälgetreter: „Na, is not wahr. Denn 
wann i d'r ka Luft gib, kannst ni^!" Wenn 
das folgende Begebnis nicht wahr wäre, 
müßte es unbedingt noch erfunden wl.rden, 
so rührend brucknerisch ist es. Wie Mar Graf 
mittei'lt, hat Bruckner bei einer Wiener 
Tannk'äuser-Ausführung — er war damals 
im Stehpurterre — bei der Rom-Erzähl?lnz 
de- vom Papst geächteten Ti'mhäuser bitter­
lich geweint und ein ums and^'re Mal geru« 
fen: „Warum hat l?r ihn denn nit begnadigt? 
Wacum hat er i^n denn nit begnadigt?" 

Allerlei. 
RothÄute von heute« Wie der aimerik^ 

Nische B'üffel, so hat auch die mnerrea.nisckie 
Rothaut die Gefahr des AusisterHenS über» 
wuttden. Die letzte Jndianerzälhlung ergrab 
34«.0l^? Seelen, 2«19 mchr als 1923. Onlel 
Sam vevwenidot die größte Sorgsialt 'oiaran.f, 
um diese früher von ihm so schlecht behandel­
ten Stä-inime zu evh-alten. Die größte Arhl 
von Indianern besitzt der St-aat Oklahoma, 
wo nvch etwa 60.000 wohnen und Landbe­
sitz von etiva acht Millionen Hekbar haben. 
Viele sind reich geworden, da auf ihren Be-
sitzuwgen Oelquellen entdeckt wur^n. Die 
elegant angezogene Rotlh«ut ist daher keine 
Seltenthoit, und der „Rote Adler" oder 
„Fba'nrme??<de Blitz" hieben es bis zu Direkto­
ren von Petvoleuimyeselllschaften gebracht. 
Diese J??toianer schicken ihre Töchter auf die 
Universität, genießen alle Annehmlich-keiten 
der Kultur und huldigen im Ballsa«! der 
junglsben TanMvde. Der cvlte Indianer, wie 
er luns in den Lelderstrumpsyeschichten so ma­
lerisch entgegentritt, le«bt nur noch auf der 
Mlhne un'o im Filnl, wenn ?no!n von einigen 
Siedlungen lm entfernchasten Teile des Lan­
des «bfieht. Außer Oklch^ma sinid viele In­
dianer in Wisconsin, Minnesoitn, Süd-?^ 

Nor'd-Karolina, Arlipn« und Kaliifor-
nien anzutreffen. Die heutigen Amerikaner 
lassen es sich etwas ^ten, um die spärlichen 
Ueberreste >öer berühmte?? Sdä>?mne, die sie 
einst mit den gvatlsamjsten Mrthotden ouszu-
wtton getrachtet, zu echalten. 

v. Kindersegen. Ein Miller in den Tlro-
lor Dolomiten war reichlich mit Nachlnn?clis 
gesegnet. EineS Daiges fvaigte ei?r To??rist, lder 
die .^inlöer im Hatlse un!d vor der Tür her-
unvspringen, in der Wiege lutschen und im 
Wic^lkissen stvamipeln sch: „Sie haben wohl 
«recht viel Kinder, guter Mann, wie viel si??d 
es de?ln?" Der Vater war ein Ivenig verle­
gen UTvd gab die a??5weichenide Antwort: ,.Oh, 
sein schon zisi?üach!" 

DiNator Muffolinl. 
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: „Unkorrekte« Vorgehen eweS Sportkl«. 
tes". Z.U dcr unter oibiMm Titel in der pe-
llrigen Nummer unseres Blattes erschiene­
nen Notiz wird uns vom T. S. .E. Merkur 
nutgeteill, daß seine Mlnnnschaft am sonn-
tag infolg? eines Autodefettes nicht zum 
n-reundschafte^ettspiel nach Ptuj kommen 
sonnte. Alle Versuche, einen Ersatz für 'v<is 
?luto k'erbeizuschaffen, seien erfolglos geblie­
ben. Ebenso sei eS ein Ding der Unmocilich-
keit c^elvcsen, den S. K. Ptuj vom ^^orkc'll^ 
recht^^citlg zu verständigen, da sich die einzige 
dcm 5. K. Merwr bekannte Telephonnuin-
mer f28) in Ptuj trotz län>sseren Beniüliun.^en 
i^oiiseiten des Telephonsräuleins nicht ,nei­
dete. Die Klnbleitung des T. K. Merkur er­
klärt sich bereit, ^oie ^ioften, die dein Z. !i^. 
Ptuj wegen Nichterscheinens der Mi'rkur-
Mannschaft erwu6)sen, votleuds zu decken. 

: Nadfahrerllub „Edelweiß". Donn^r^^wg, 
^.en SV. Oktober Punkt 20 Uhr Anöschufssit-
zuni^. — Tie geehrten Herren Klubkolse!^l.'n 
werden auf den Besuch des Katharuien-
^iränzchcn des Mbeiter-Radfahrervereines, 
welches Sonnta-g, ^oen 23. Novenvb 'r !n <^tu-
d.'nei bei Eenica stattfindet, höflichst aufmerk­
sam gemacht und wäre eine zaihlr.'lch.' Betei­
ligung sehr erwünscht. 11 

: Der Kampf um die Meksterfchast in Za» 
l»reb. Vergangenen Sonntag gelan.uen auf 
Zagreber Boden folgende Meisiersch^ftswett-
^piele zur Austragung: Gmdjanski—.(Lon-
cordra 8 : 3 (8 : I); .^aSk—Spcrta 2 : 1; ?l-
pogrcfij^a—Croatia 2 : 0; Viktorija—Derby 
2:1; PoStari-Slaven 1 : 0; Olimpisa-^ 
s^riö 1:1; Ferraria—Rapid 0 : 0; Pokari— 
Sloga 0 : 0. 

: Grazer Wettspiele. Vergangenen ^onn-
t.7'g waren die Gm^r Dportplntze die ^eu-
^en der letzten die^älhrk^n T^ îsomchlager. 
Der .^auptschlager war das Zusaminenlrei''en 
Ides Wiener Sportklubes Slovan mit dem 
Meister von Graz G. A. K. Trotz der ai inl-
migen Kälte hatte sich eine zcuhlreiche Zu-
schanermenge eini^efunloen, die durch daS 
schöne ltnd äußerst faire Spiel beider NltbS 
vollauf besriedigt wurde. Das Spiel endete 
lmit 2 : Z unentschieden. Das Resultat cnt-
.'spricht auch »»ollloimnen ^dem Spielverläufe, 
dcnn bei^oe Monnschiaften waren gleich stark, 

Sport-Anzeiger. 
Das erfte 24 Stunden Dautritgeln der Weit. 
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In Verlin fand dieser Tage ein "1-Stnn-
den-Dauer-Mannschaftskeg.'ln statt. Von 
Samstag nachnlittags 6 Uhr bis Sonntag K 
U!)r nachnntlags rollten die ^uq.'ln .inuntev-
brochen. Auf vier Asplialt- und acht 
bahnen wurden in dieser Zeit .'iwl K .g.'lu 

was das SpielMUk und das Schu^v^'ä) <.n-
bela^niIt. Ein startes Ueoel war für die Spie­
ler d-er harlgesrorene Boden, der bei ^oer 
Au'^füßrung der einzelnen Aktionen giofie 
(^Geschicklichkeit erforderte. Die Wiener liat'.cn 
s6)on bei ihrem frü>sieren Auftreten in ('Zraz 
die Stimp-alhien der (^/rc^^zer Sportleute er­
worben, die sie sics) '^urch das Spiel am Sonn­
tag NM noch siesestigt haiben. Vergan^^enen 
Sonntc>g wurden weiters noch fol-'^ende 
Freunidschaftssyiele aucgetre<s'.'n: Sturm 
lomb.—Es.genberg 7 : 0 l-t : 0); Alnutcure 1 
5>orekan I 4:1; Napid—OsNuark : 2 
( 0  :  v ) ;  G i ) ' t i n g  1  a e g e n  A d m i r a  1 5 : 1  
(4 : 0); A. A. (5. gecsen Südöahn : 0. 

: Wettspiele in Wien. W. A. C. iei''n 
Simmering 3 : 2; Rapid gegen Wo-mira 

Doltswirtschaft^ 
X Effektenbörse in Ljubljana am 17. No­

vember 1924. 7prozentiqe Investitionsanlei­
he Ware 65, Kri'egsentschädigunflsrente Geld 
110, Ware III, Darlehenskasse Celje (Poso-
silnica) Geld 210, Ware 220, Liublj. sNedil" 
dank Geld 220, Merkantilban? Kokevje G-'ld 
-125. Ware 126, Schlust 125; Erste Kroalische 
Geld 015, Slawische Bank Geld M. Ware 

Maschinenfabrik Ljubljana Geld 130, 
.lkohlen Trbovlje Ware 475, Papier VevSe 
Ware 120, Split-Zement. Geld 1400, Ware 
1455, 4)^58 Krain. Pfandbriefe Ware 17, 
4)^proz. Krain. Kommunalobli'gationen Wa­
re 90. » 

X Produktenbörse in Ljubljana am 17. 
Nooencher 1924. Holz. Slaw. Eichenklötze 
von 30 cm. Durchm. aufwärts 1. fr. Grenze 
Geld 1450. Ware 1500, Murali 40^0, 
„Earintbia", monte fr. Perlst. Ware V90, 
Vucheuklötze 3—6 m., 25—40 cm. Durchm. 
fr. Grenze Geld 400, Ware 410, Schluß 1 
Wagq. 400; Buchenklötze 3—6 m. 45—80 cm. 
Durchm. .fr. Grenze Geld 400, Ware 410, 
Schlus; 1 Wagg. 400; Bretter 20, 25, 30 mm. 
3. fr. Grenze Ware 520, Buchenholz, ohne 
Rundholz halbtrocken, 1 m. fr. Verlst. Ware 
25, Holzkohle gegabelt fr. Grenze Geld 118. 

W e i z e n  h e i m .  f r .  L j u b l j a n a  G e l d  3 ! ? 0 ,  
Vakkaer Par. Ljubljana unterwegs Ware 
435; Mais Baö. Par. LjubljaM Äare 335; 
Neumais fr. Postojna garantiert Ljublsana 
Ware 235; Hafer Bai^. Par. Ljublj. 340; 
Bobnen „Ribnica" orrginal fr. Ljubljana 
Geld 450; dieselben gereinigt br. f. n. fr. 
Posto-jna Transit Ware 545, bunte orig. Ljub­
ljana Geld 480; gereinigt br. f. n. fr. Po­
stojna Transit Ware 580, Mandelbol^nen or. 
fr. Lsubl. Geld 390; gereinigt br. f. n. fr. 
Postojna Transit Ware 405; braune orisi. 
fr. Ljublsana Geld 410; Leinsauien nach 
Muster fr. Ljubljana Geld 675. Ware 730; 
Wei^zenkleie grobe br. f. n. fr. Li,Hl. Ware 
235; .si'nrtoffel fr. L<?>ger LsnHlfana Gelt» 120; 
Buchweizen heim, schwarzer fr. Ljubljana 
Geld 250; grauer Geld 235; Aepfel geprestt 

^fr. Verlst. Geld 110, Ware 120, Schluß 1 
'Waggon 120. 

! X Novisader Produktenbörse am 17. No. 
vember. Weizemnehl 490, Kleien 165. Mut­
terkorn 150, Flachs 30 M., F. 2300, 

X Tie Winterbektsn^psunq der Olstschad-
linge. Tie wirfsc^ünste und begueiuste Be-
kämpflmg der meisten Obstsch^dlin^e lus'.t 
sich wt'shren'o der Saft^ube durchfi'chren. Da­
rum auf zinu Bevor N'?ch stärk.'re 
Kälte einsetzt, ist an das Aueputzen, Auslich­
ten, Verjüngen und Al'?ral'>en der l'^'en Rin­
de, des Moo'es und der Tllechten b'.'i alt.'n 
Bäumen zu schreiten, worauf eine griindliche 
Dendrinbehanlolunq vorzunehmen ist. Wer 
^ie Wirkung des D:'??drins s^v^b'.'unrkar^o-
lineum) kennt ,wird es nicht versäumen, die 
Winterbehandlung durch,',:ilü>hren. (5s vcr-
n^ichtet nicht nur die Blut-, Schill,- und 
Blattlaucherde, soudern <iuch die Moose und 
Flechten und brldet an Bäunien q^..itte Rin­
de, woidurch Mch -allen an'k^eren Sclxidlingeu 
der NnterschluPif unld Vev'teck 1^'no.ulu'u'n 
wird. Hiebei ist die s^-rei-stellun^ des Wurzel-
h-alses und Mit'be'h.!indlung uüt Den^triu iwt-
wcn>dig, namentlich bei Bäumen, welche von 
der Blutlaus befallen sinl>. Dl'rs Dendrtn wird 
in einer zehnprozentigen Losunig venvendet. 
Die Blnt'lauslherde müssen mit Pinsel gut 
mit leer Loiunig angepinselt werden. Die 
Kronen werden gründlich mit Spritzen zu be­
spritzen sein. Die Veb^-ndlung ist an sroit-
f^reien Tagen durckizuführen. Eine Wie^er-
holuny dieser Be'l'wndlnng im Frühjalir 
kmipp vor dem Anschitvellen der Knospen ist 
besoulters em!psehlenswert. 

Letzte Nachrichten. 
Sitzung des staatswadlaus-

fchusses. 
ZM. Beograd, 18. November. Hente vor­

mittags traf hier der Vizepräsident 'oer 
HRSS, Maeek, ein, konnte jedoch im Laufe 
des Bormittags niit David'oviä keine Konfe­
renz Mhalten, da er sich infolsie Zugsverspä­
tung soifort voin M-hnhos aus zur Sitzung 
des Ä^ilausschusses biogeüen musite. Zu glei­
cher Zeit ist auch Spaho in Beograd einge-
troiffen. Davidovie kou^ferierte laudiere Züt 
mit Spaiho un^o Koro^^'c. Die ofsizielle Sit­
zung des breiteren Blocks wurde für 1 Uhr 
Tmc^nttaigs einberufen. Ter Korrespondent 
des „Zaqreber Taigblattes" hatte l^)elegen-
heit, mit Ma5e7 zu sp-rechen, ^'r sich iilh^'r die 
^Milche Laige solgenderinaj^en üliljerte: ,,Jch 

gesclioben. Sämtliche Kämpfer hi.'lsen d?c ?1 
Stunden durch, und alle Teilnehuier blieben 
bis zum Schlusie vcrhältnismäs'.ig N'i'ch. Als 
Sieger ging aus dem .stampf die 1. ^^i-ann-^ 
schaft des Berliner i>i. C. „Freie Bahn'' mi'! 
30915 Holz hervor. 

3 : 0; Anmteure gegen^Sportfllib 2:1; Nu-
dolfÄii'lgel t^gen Wacker.'j : 1; R.ipid .legln 
Simmering 2 : 0; W. A. C. ss.>gen Oltmark 
4 : 1 . .  
: Eine Auto-WeltmeisterZchaft. Im ^>arl-

ser „Auto" wird die 7^dee einer Weltuieist.'r-
schaft im Antorennsp<'rt aus l^Zrund ^ lU''r 
italienischen ?lnrea.uug pr-epa^^iert. Ber.'its 
für das Ichr soll eiue 'olche Welt^nei-
jtevich::!'t uiiler d^'n nacl.stehenden Bedingun­
gen fliicgeschri.beu werden: ')lu; Len Titel 
der Autoinobil-Aelimeisterschaft haben jl'ue 
'Vcar'en Anspruch, die iin Berlail'e des 
res weittBc'nö M'ei von den sünf in '''ie-
tracht koni>inei'^'den Grand Prir-Rennen lc-
stritten hak'n. ?^'ür d-'s Ial>r 1925 w'.'.rden 
gewählt: Dr große Preis von Europa, 'lVr 

gro^c Preis des französ^'chen Automobil-
llubs, der grof^e Preis von Italien, das In-
dianopolis-Nennen und der große Preis dcr 
Brooklondsrennbahn. Für die Wertung in 
>er Autonwbilwcltmeisterschast zahlen aöer 
stets drei Rennen. Wer in einem der k^rci 
Nennen nicht gestartet ist, erhält die irx'itcr 
unten näher angeführte HAHere Wertung-?-
Mer. Die beideu oblii^atorischen Rennen pro 
1'.>25 sin'd: 1. für i»tonkurrenten der alliierten 
Länder der Grans Prix des Fran.zösischen Au­
tomobilklubs und der großn Preis von Ita­
lien; 2. für die amerikanischen Konkurrenren 
der gropte Preis von Indianapolis und der 
gros'.e Preis von Italien; .3. für 'sie Kokurren 
ten aller i'lbrigen Länder der grosse Preis von 
Italien und eines der angeführten Grand 
Prir-Rennen nach spezieller Wahl. Der 
Grand Prir' von San Sebastian 1925 wir!» 
als Oualifikatiousprüsung für die Automooil-
Weltnieisterschast 192ii berücksichtigt. Die 
Wertung erfolgt nach den erzielten Platz­
ziffern in 'een betreffenden Rennen: ein 
Punkt für den Ersten,.z!^.vei Punkte für den 
Zweiten, drei Puukte für den Dritten und 
für alle nach ihm Placierten. Vier Punkte 
für jene, die entweder nicht gestartet oder 
nicht ans Ziel gekommen sind. Die geringste 
s^<'samt^'/c?hl 'eer Punkte gcwäbrt das Anrecht 
auf den Meisterschaftstitel. Der italienische 
?ln!on'c'bilfli:'b l>^t iibrigens für die Welt-
uieisterschaft noch einen Barpreis von 50.000 
Lire sowie einen K'unstgegenstand, beides für 
die siegreiche Marke, weiter 20.000 Lire für 
den siegreichen Fahrer gespendet. 

: Internationale Wettspiele. Budapest: 3. 
Be'.irk gegen Acwira sWien) 1 : 0; M. T. K. 
gegen Basas 1 : 0; Töretves gegen U. T. K. 
'l : 1; F. T. E. gegen V. A. E. 2 : 0; B. T. 
E. ac-gen Universität 0 : 0 (Corinthien C-up). 
Lluz: !7berösterrelch schlägt Niederiisterreich 
m i t  3  :  0 .  P r a c ^ :  S p a r t a  g e g e n  V i e n n a  2 : 1 ;  
Slavia gegen Hakoalb sWien) 7 : 2 f! : 1). 
Teuts6siand: F. C. Nürnberg gegen Schwa­
ben Ulm 3 : 0; Sp. Fürth gegen Z^eutonia 
iMimclien) 5 : 0; Wacker (München) gegen 
F. V. Nürnberg 4 : 2. Brünn: Sportklub 
Briinn-..Tnrnverein 3 : 2; Zideniee—-Hra-
de',li !>Uasovac li : 3. Mährisch-Ostrau: Blue 
3t^ir—Slovan 5 : V.Karlsbad: F. C. Karls­
b a d — K l a d n o  4 : 1 .  

kenne die ^'age in Serbi-'n nicht. Die Situ­
ation für 5M?S ist jedoch sehr gilnstig. Tie. 
Regiernng kiinne ^ourch G^'^v-altmittel nichts 
erreicheu. Ä'enn sie es ki^^unte, hätte sie cS 
schon getau. Ich werde erst nachmittags nnt 
Da^videvie zusammentreffen und dann bel 
diesem Anlasse üb^'r die Fra^e der geineinsa-
men Walilkooperation disi^ntieren. 

?M. Vco?r?d. 18. Noveuiber. Der Staats-
wahlausl'chn^ l)ielt beute um 10 Uhr 'eine 
erste Sit'.ung unter Vorsitz >es Sknp'chtlna-
vräsidenteu Ievl^nevie ab. Dieier it.^'llte den. 
Antrag, dlis^ als B.isi.^ die Bolk?^ä.hlnn'i vom 
I^'bre 19!(1 und n'cl)t vom Jahre 1921 ;u 
w'ä?ilen sei. Gegen diesen Antr^'g spra-lvn sich 
VizcyriMent M<^'"ek un'd .^''o-hnsec sowie die 
bei^t'en Präsidniten der ^^agreber Sev!e'nv:r-
tafel A und B, Dr. B^ad^i-s und Dr. Veron i, 
aus. Der Antrag des Präsidenten Iooanovi«'^ 
wurde mit 6 : 4 Stinnnen angenouinu'n. Das 
Resultat der Ab'tinn:nlng wlirde in politi­
schen fcreilen lellv'ter ^tritik unterzogen. In 
den Reihen 'eer B^ock^l^rteien war inan auf 
einen solchen Auögcmg geias^t. In diesen 
Kreisen ist me.il überzeugt, da'^ bei die!<r 
Eni'clieidung a'.:ch lokalvolitische Freg>'n 
nvafMbeN'd waren, da z. B. '!v!ontene^i'^o auf 
Grund der Vol^sM^lung von 1910 7 Aliie-
er^tnet«» nach der VolksMlung von I92l je­
doch nur 5 Mandate erliielt. DerWablauösclnls; 
be^'as'.te sich fed-ann mit d^'r Aiuteilnng der 
An'Ml der Ab'geordneten nach den einv'lnen 
Bezirken. Die näcs'^'te Sitzung wird Donners­
taig um balb 10 Uhr vormittag-. statt'i'lc>en. 
An der Tagesvlidnnng steht die W'^hl der 
Mitglieder des Ausschusses. 

Mlnifterraiösitzun^. 

ZM. Bevl^rad, 18. Noveniber. Ministi'rprä-
sident Pa^ie führte in der heutigen Minist^er 
ratssitzung den Vorsitz. Der ?)> in isterrat l e-
willigte einen ausserordentlichen .Kredi't ini 
Betragev en 25 ?^l'illionen Dinar ausser den 
in^ Budget vorgesehenen ord.'ntlichen Ausga­
ben für die Berbessernng der Stra^enverbill-
dung Beograd—Adria i'lber Mladenovac, 
Kotor usw. Ein Tei«! der Sunime soll anch für 
die Strafte Balievo -Oseeani verwendet wer­
den. Bezüglich der i^Vparationuenote von 
Deutschland vom November im Betrage von 
2,75,8.090 Goldfnark wurde beschlossen, das^ 
der grös'>te Teil siir die Bestellnngen des Ver-
kehrsiniuisteriumu an Eiseichal^nl^chienen und 

Waaaons und eiil geringerer Teil für daS 
T^orstministeriun? und die Summe von 
2^0.000 Goldmark für Privatbestellungen 
Verwendung finden soll. Außerdem wurde 
dev Beschluß aefas^t, an Stelle des zerrissenen 
Papiergeldes Nickelniünzen von 2, 1 und 
D.nar Nack belgisch-italienischem Tnvus Prä-
aen.^u lassen. 

Walilkompromif; zwis6;en Davidoviö und 
dcr ungarischen Partei. 

ZM. Snbotica, 18. November. Es verlau« 
tet, das; die Davidovie-Demokraten mit 't'en 
Repräsentanten der nngarisclx'n Partei ein 
'̂ '.'e.hlkonlproniin, abgeschlossen haben. Die 
Fi'lhrer der Magnaren denientieren diese 
Me'dllng, während seitens ^oer Deinokraten 
eiu derartiges Dementi bisher noch nicht er­
folgt ist. Allem Anscheine nach hab^n die Un­
garn Grnn'd, das Abkommen geheimzuhalien. 

Puccini operiert. 

Maui.or, 17. November. (Funi^spruch). 
Giacoino Pnccini hat sich einer !^1ehlkopsope-
ration uulerziehen urüssen. Er b-^^sindet sich 
bcreits aus;er Gesaihr. 

Unser Sofioter Gesandte beim Aoulĵ . 

ZM. Beograd» 18. ?ioveuiocr. Der König 
enip'ing beute unseren Sofioter ^^eisandten 
Rakit-, welcher über die Verhältnisse in Bi:l-
garien Bericht erstattete. 

-lH-

Kino. 
k. Im Stadt-K»"i gelangt vo:? Dienstag 

den Idi. bis eiuscl)lies^I'ch Donnerstag den 20. 
November der Film ,>Ehavlin und die Trafi. 
kautin", eiue Bnrl'sk' auf die Op'r ..Car­
men" in 5 Akten lin der v>a!lptrolle der welt-
bekannte .^ionn'ker Eharlie (shaplin) zur Vor-
führuug. * 

Die „Marburger Settung" 
kann mit jedem Tage abon-

nlert werden 
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djlllxeren preis nscf^sÜNen! :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: ttiertür xeelxnet nur jN^lZ(Zl.fiz5cf,cKen ^r. V» l» 2 uuä 3. 

Hill M llM Uli l!i» UM« !M IlilSZÜWllllüI m liÄUW M Sn ilM Ililllül« M 

Mittel' Anzeiger. 

Verfchtedene» 

DO«»»- >»d S»»»E«f«h»»aö 
fast ne». weßen Adreis« zu ver-
»attsen. Anjufraien Draukaserne, 
NakitO. NS05 

L«at«nr - P^tographen! Frisch 
elngcluttsit alle Sor^ , Mimosa« 
P sowie nNe c'nderi'n Pho« 
to-Artikel. VlaSliL, Marsbor. 
So5. r:'a ullc.1 2!^ 

Sk»a«,»» stftd sehr billig ?»u 
»erkaifen. Anzufragen Slom«k»o 
lrg N. iisic L«at«nr - P^tographen! Frisch 

elngcluttsit alle Sor^ , Mimosa« 
P sowie nNe c'nderi'n Pho« 
to-Artikel. VlaSliL, Marsbor. 
So5. r:'a ullc.1 2!^ 

Schte Aarzer M«««r»E«W>zieI 
,u haben. Vetrtlljslis ulica S 
Krsja«. 111S5 

Mer?« «eich«? in 
«»hee«»« T<>z«» s»«t«al 
»»-»««?Nch er»,»«« «»chl,. 
«ßv» st»s»chf. Anz«fU. i» d»r 

1120? 

^^wei neue Sw^sr'Ce«»»«!. 
B»HHIn sel^r billig zu verl^aufen. 
A»fragen Nadasltalna zadtuaa 
Aass'ertn. Stolna ul. N19^ 

Mer?« «eich«? in 
«»hee«»« T<>z«» s»«t«al 
»»-»««?Nch er»,»«« «»chl,. 
«ßv» st»s»chf. Anz«fU. i» d»r 

1120? 
BAcheeliafte«. Vvcher, biliigsi 
(als Wettznachl«geschenl» postend) 
Krastnig. Velrtnisba ul. i4./l 

11200 

BAcheeliafte«. Vvcher, biliigsi 
(als Wettznachl«geschenl» postend) 
Krastnig. Velrtnisba ul. i4./l 

11200 ZealUSW, 

BAcheeliafte«. Vvcher, biliigsi 
(als Wettznachl«geschenl» postend) 
Krastnig. Velrtnisba ul. i4./l 

11200 ZealUSW, 
Villiae A»Hr«>I»», leicht 
livmplelt beichlaaen. mit «nsirich. 
verschiedene Mder. leichle und 
schwere Scheiblruhe, Karren usw 
?snfrage bei I»stip Stojnko, 
Waaenmeißer. Aagsslovantki 
trg A. U203 

AM«» samt Feld w der Nöhe 
der Stadl ist zu »erbausen. An-
znfraßen RMs c. 4. ULIS 

Villiae A»Hr«>I»», leicht 
livmplelt beichlaaen. mit «nsirich. 
verschiedene Mder. leichle und 
schwere Scheiblruhe, Karren usw 
?snfrage bei I»stip Stojnko, 
Waaenmeißer. Aagsslovantki 
trg A. U203 

Au l^st« gesucht 

K««?« «l>O» Golö-, Sifher« 
»>nSG«F»OMeß«E aich falsHe 
Z>h««. «.gl^^»Atzr»ach«e 

Au l^st« gesucht 

K««?« «l>O» Golö-, Sifher« 
»>nSG«F»OMeß«E aich falsHe 
Z>h««. «.gl^^»Atzr»ach«e 

I» vermieten Au l^st« gesucht 

K««?« «l>O» Golö-, Sifher« 
»>nSG«F»OMeß«E aich falsHe 
Z>h««. «.gl^^»Atzr»ach«e 

Lokal in Maribor, sehr geeignet 
für eine l^emischtwarenl?nndlg., 
da keine Konkurrenz in t>er?iä-
he, an einer Ctrastenkreuzung, 
wird soas. vernlietet. ?lnfragcn 
bei Vori»iö Nachfolger, Maribor, 
SlomSkov trg 10. 11I2V 

Lokal in Maribor, sehr geeignet 
für eine l^emischtwarenl?nndlg., 
da keine Konkurrenz in t>er?iä-
he, an einer Ctrastenkreuzung, 
wird soas. vernlietet. ?lnfragcn 
bei Vori»iö Nachfolger, Maribor, 
SlomSkov trg 10. 11I2V 

Au «ertausen 

Lokal in Maribor, sehr geeignet 
für eine l^emischtwarenl?nndlg., 
da keine Konkurrenz in t>er?iä-
he, an einer Ctrastenkreuzung, 
wird soas. vernlietet. ?lnfragcn 
bei Vori»iö Nachfolger, Maribor, 
SlomSkov trg 10. 11I2V 

Au «ertausen 
Schign möbliertes Zimmer mit 
Küchenbenü^uing zu vergeben an 
kinderloses Ehepnar. Anfr. an d. 
Verwaltung unter „Glückliches 
heim". 11103 Yint erhizllener eichener Bottich 

zu verkaufen. Ansr. Pw. l11k7 

Schign möbliertes Zimmer mit 
Küchenbenü^uing zu vergeben an 
kinderloses Ehepnar. Anfr. an d. 
Verwaltung unter „Glückliches 
heim". 11103 

1 . '-...,1» k'-sv'ine Pserd»? siir 
Fuhrwerk nnd ^inf branckibar, 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
Kaufmann Posch, Koro-^ta 

II 071 
iMnteriiberzieher, Pclzrock, .Her­
renanzüge, Schuhe, Damenmän­
tel, Kostüme, Ltleider, Jumpers, 
Schals, Sof^,Polster, .Handarbei­
ten Cilbergegenstände, Figuren, 
Aufsüde, antike Uhr, Stellagen, 
kileiderkasten, Zirbclmöbel, Nu-
hebett und Vers^iiedeues. ^'^oro^-
ceva ulica 7/S, 7»1r 8. NN0 
Neuer Ofen für Heizung mit Sn-
acspäncn ,lm 750 Tin. verkäuf!. 
Brtnarija Meuia, Pobre^.je. 

Möbliertes Zimmer in Bahnhof 
nßb« an L soi. l^räul^in ». Aer 
ren zu vergeben. Adr. in der 
Vc."-. * 

1 . '-...,1» k'-sv'ine Pserd»? siir 
Fuhrwerk nnd ^inf branckibar, 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
Kaufmann Posch, Koro-^ta 

II 071 
iMnteriiberzieher, Pclzrock, .Her­
renanzüge, Schuhe, Damenmän­
tel, Kostüme, Ltleider, Jumpers, 
Schals, Sof^,Polster, .Handarbei­
ten Cilbergegenstände, Figuren, 
Aufsüde, antike Uhr, Stellagen, 
kileiderkasten, Zirbclmöbel, Nu-
hebett und Vers^iiedeues. ^'^oro^-
ceva ulica 7/S, 7»1r 8. NN0 
Neuer Ofen für Heizung mit Sn-
acspäncn ,lm 750 Tin. verkäuf!. 
Brtnarija Meuia, Pobre^.je. 

Bei besserer l^amilie wird ein 
Skadenß o»k Kost u. Wohnung 
genommen. Anzufr. tn der Verw. 

11I9S 

1 . '-...,1» k'-sv'ine Pserd»? siir 
Fuhrwerk nnd ^inf branckibar, 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
Kaufmann Posch, Koro-^ta 

II 071 
iMnteriiberzieher, Pclzrock, .Her­
renanzüge, Schuhe, Damenmän­
tel, Kostüme, Ltleider, Jumpers, 
Schals, Sof^,Polster, .Handarbei­
ten Cilbergegenstände, Figuren, 
Aufsüde, antike Uhr, Stellagen, 
kileiderkasten, Zirbclmöbel, Nu-
hebett und Vers^iiedeues. ^'^oro^-
ceva ulica 7/S, 7»1r 8. NN0 
Neuer Ofen für Heizung mit Sn-
acspäncn ,lm 750 Tin. verkäuf!. 
Brtnarija Meuia, Pobre^.je. 

UVDVUGtPWGWWW^ychK^ 

Au «tekeu gesucht 

1 . '-...,1» k'-sv'ine Pserd»? siir 
Fuhrwerk nnd ^inf branckibar, 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
Kaufmann Posch, Koro-^ta 

II 071 
iMnteriiberzieher, Pclzrock, .Her­
renanzüge, Schuhe, Damenmän­
tel, Kostüme, Ltleider, Jumpers, 
Schals, Sof^,Polster, .Handarbei­
ten Cilbergegenstände, Figuren, 
Aufsüde, antike Uhr, Stellagen, 
kileiderkasten, Zirbclmöbel, Nu-
hebett und Vers^iiedeues. ^'^oro^-
ceva ulica 7/S, 7»1r 8. NN0 
Neuer Ofen für Heizung mit Sn-
acspäncn ,lm 750 Tin. verkäuf!. 
Brtnarija Meuia, Pobre^.je. 

««««««»t«««»»«««, 

Möbliertes, separiertes Zimmer 
sucht solider .Herr. Anträge unter 

MM>voch, den 19. November 1924 

findet im Saschause „prl zlatl kroni" Vetrinjska ulica 
Nr. !2 bei verlüngerter Sperrstunde ein 

Leder- und vratwurst Schmaus 
verbunden mit einem i^onzert 

statt. Um zahlreichen lZeluch bittet 
U2l4 die Sasivlrtin. 

v»5«k« mit 

pkodsvs»cken In kisridor 
Kommen 8ie dMe. «m 

klont««. 6en 17. ktovemder. 
l)ien5ts«. «len IS. diovemder, 
NiNvoci^, «len 19. ktovemder. 

in clen 8«sl 6es 

Itestaurant8 „Ualbivickl", ̂ uröiLvvauI.7 
um ch ocler ?veiten prohevssckuNj; um 
S vk? un6 drtnszen 8ie. ditte snk «!!e 
f«lle. etvÄS 8ckmut?>vZzc>ie'mit. ver )^ppskst kostet 
150 vinar unÄ Ist xleicd kÄutlick mitziunekmen. Oe­
xen KvzteneslsjZ xede iek clen 24 8tuncien 
7ur Probe und ?sd!e (Ze16 letour,. t^lls er nicdt ent-

splickt. — Eintritt ire!. 1l.öl4 

Ak<S«Mft»ch« 

Selbstiindtge Köchi« such! Po-
liin. Truhar)e»a ultca »S. Pirl». 
snd». lIZ0! 

S«hr »erläktiche ülisre Kvchin 
sucht BeschSftwung eventueü sür 
!,alben Ta? ms Aushilf«. To», 
pssiia ulica 9. liSOö 

Guter, routinierter Cellist sucht 
sofort oder später flutcS Ettgnqe--
ment in Trio oder L^uartctt. Vi­
sum vorhanden. Offerte an An­
ton C'i.'lok', Kraz, Sporgasse.^3, 
bei Koffer. ^lU.X) 

Suche Stelle, wo ich mich mit 
etwas Kapital betätigen kitnnte 
oder es als Kaution qebea Mr-
de. lluter „Reell" an die P«?7w. 

Allere Person «i» Jadreszeuß-
nifsgn und in Aindeipfleß« gut 
dewsndert. sucht passendeStelluna. 
Anjufr. in der B?rw. Ul96 

Ojstne Ktelle» 
»M. M -  ̂

Jünger« V«ht««tzri«, »elche 
etwas kochen »an«, vird iider 
den oanze« Tag aufgenommen 
Anzufr. in der Verw. Uivi» 

Praktikant nnt Mittelschl,lfs 
wird flesilcht. Anjr. Filiale' 
Mcinl, Gosposka ul. 7. ^ 

Gesunde« -> Verloren 

Wolfshund vrrfausen. Hört aus 
den Namen .?son". ?sl,zuc^elii!n 
bei Atttwc^a. Trg Svobodc, Korb« 
Warengeschäft. Nl77 

Aorrefpondenz 

No?« Vei«fP«»»r. Brief ist 
zu ho en in der Verwaltung «nier 
.V«r!patung'. liL04 

5 

ederplateau-

>vagen 
11192 

mit 2000 f^ilo Iragfähigkeit 
zu kaufen gesucht, i^lexan. 
der Linnlnser» koroseeva 
ulica 32. N192 

einen Penkala«Fiilldleistift hßiten. Ii« »ürd«» stch schon lSnßR «tt 
der Erde in Verbinduni qesetzt t»aden. Denn der V«Uk«Ia-Allll« 
bletftlft schreibt unter allen Umliänden, ist immer gelpidt und trägt 
sich angenetz«. Er ist in jeder Pepierhandlung zu» Preis« »s» 
Di««ar l2 — ««zu haben» «benia find«» st« dort aich P«nI»Gl>» 
Gold-FIllfebern» ^0VZ» 

ll 
» « 

Monniert vis Marbmger 
Äeitung. sie ift da« dlMgfi« 
z-TaaVlatt Sloweniens n: 

N 
HO 

vonn»r»t»g^, 20. »lov. 

im ttvtsl 

kiiMii 
Qüt^vr ^Rrivnbivrl 
Erstklassig« ^«in«l 
Lür^sriicks t<avk«. 

li-MV-M 
lv LSclcen und kassier unä 

xaux 
stelv ?u dsden bei: 2573 

frsoeiSIcaaslc» ulic» 17 

Norfirampft 

Mn.  Z»-Z 

dl« Im 
SI« vr»dh«»dl«>« 

vm«n mm 
I«»ssIV0M 

KI«k»«n6i^v» «, 2S, HS4 
2»ntr«I« TOgr«d, vug« u. > 
empfiehlt thr reichbsltitts <«§«» 
zu den biNtgsten Pr«ift«. »i«: 

S»?E«»«»g 
«i«q 

«HM»» 

I07SI «e»d«»k»chEe 

^ i»<«r »e> ^ 

/^Vni»ig»n in der 

„Marburger 

Äetiuna" «r-

zielen aroßen Sr»ola 

lk^M-
«inä »nerkaNllt »ls äia destva ö« Velt. t0103 

k'ilials: ^ül8l!kl. ul. 2 

liZrapIlltrinztanztcilt 

rrtrpnoiii» 

xit>«groplii« 

ZieinäM 

II 

jflotatwn».! 
uncl j 

ZÄzmoacdm.j 
.x>ÄM 
^ttveotMie 
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